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W illkom m en!
I m  Festschmuck fehl öie alte Sfa&f I h r  prangen, 
W illkom m en! tünt’s  (Euch zu a u s  jeöem B a u s ,
D ie  wackren Schützen herzlich zu empfangen,
Duizl sich W aiöhofen jungfräulich heraus.

H e i l ! Hzzil öcn Schützen! fchallt's an  allen Enbcn 
D en  z i e l h e w n s z l e n  M än n ern  u n sre r Zeit,
D ie klaren A uges unft mit sich'rcn H änden 
Sich ih rer guten Sache voll geweiht!

E rü h ' (Baff! (Brüh' (Soll! ruf! a u s  dem grünen Kranze 
D e r B erge rin g s die schöne (Eifrnftadf,
S ie  lacht (Euch an  im Frühlingsfonnenglanze,
U n d  Wünscht (Euch allen recht ein gutes Blast.

S ic  beickl d aran , dah, a ls  vor grauen Ja h re n  
D er grimm e T ürke  sie g a r a rg  beöräut,
(Es wackre, unerfchrock'ne Schlitzen w aren,
D ie sie a u s  höchster N o th  so kühn befreit.

D ie grüne W b s  rostl rascher ihre W o g e n .
A n d  rausche! ihren (Bruh (Euch freudig zu:
(Brüh (Loli! I h r  Schützen, die I h r ,  kam! gezogen,
A n  meinen Ä sern weilt in guter R u h !

H eit (Euch! erschalltes, die Berge H altens wieder —  
D ie Bliche knallt und lustig klingt das H o rn  —  
(Brich T o l l ! I h r  Schützenbrüder ireu und b ieder!
Jbr W ackeren von echtem Schro tt und K orn!

Schalt  von tev ZlibS.

Amtliche M ittheilungen
dt« T tad tra th e -  W aidhofen an der AbbS«

3  M O L
A n die geehrten

Zaushrsther in Wai-Hofrn a. Ybbs.
A u s  Anlas; bris am  9.  J u n i  1 9 0 1  beginnenden acht Tage  

währende» 11. niederüsterrcichischen Landesverband-Schießen wird 
an  die Bewohnerschaft  m it  dem Ersuchen herangetreten,  die 
H äu se r  dem festlichen A nlaße  entsprechend zu schmücken.

E s  w ird  aber a u s  diesem A nlahe  aufmerksam gemacht, 
daß die gegenwärtig  bestehende elektrische Leitung besondere B o r ­
sicht in der A nbr in g u n g  der Fahnen  erforderlich m a c h t :

1. E s  ist vor Allem S o r g e  zu tragen,  daß die Fahnen  nicht 
m it  den L e itangsdrähten  in B e r ü h r u n g  kommen.

E s  werden daher, wo im m er möglich die Fahnen 
unte rha lb  der Leitungsdrähte  aus,zustecken und etwa zu 
lange F ahnen  entsprechend zu kürzen sein, so daß zwischen 
Fahnenendc und den D r ä h t e n  ein Zwischenraum von 0  2 0  
M e t e r  vorhanden i s t ;

2 . wenn die F a h n e n  n a ß  werden und mit  den Leitnngsdrähten 
in B e r ü h r u n g  kommen, so entstehen Kurzschliiße, durch 
welche die an der Strecke liegenden Beleuchtungen beschädigt 
und unbrauchbar  werden und ine S iche rungen  abschmelzen;

E S  liegt daher im eigendstcn In te resse  der Hausbesitzer 
bei eintretender feuchter W i t te ru n g  die F ah n en  einzuziehen 
um  Kurzschlüße zu vermeiden;

Ebenso werden die F a h n e n  über Nacht  einzuziehen sein 
[ und hat das  a u s n a h in lo s  und unvcrwcigerlich zu geschehen;

F ü r  die durch Außerachtlassung der nötigen Borsicht 
entstehenden S chäden  werden die Urheber dem Beschädigte» 
h a f t b a r ;

Schließlich werden die P .  T .  Hausbesitzer e rm ahn t  
bei etwaigen Verwickelungen der F a h n e n  m i t  den D r ä h t e n  
beim Loslösen die nöthige Vorsicht walten  zu lassen und

die D r ä h t e  nicht zu beschädigen und insbesondcrs d a s  A n ­
saßen der Leitungsdrähte zu vermeiden.

E s  wolle die I n t e r v e n t i o n  des S t a d t m o n t e u r e s  R a th h a u s
II. Stock,  rechtzeitig angesprochen werden, denn es ist 
im m erhin  möglich, daß durch die Fahne  selbst eine S t r o m -  
ableitung entsteht und derjenige, welcher die F a h n e  anfaßt ,  
elektrische S ch läge  erhält ,  welche, wenn sie auch keine direkte 
G e f a h r  für  das  Leben verursachen, doch sehr unangenehm 
wirken.

S t a d t r a t h  Waidhofen a. d. Dbbs ,  am  4.  J u n i  1 9 0 1 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  P  1 c n  k c r  m. p.

Z .  3 1 5 1
Knndmachung.

D i e  in Niederösterrcich wohnhaften Candidatcn,  welche im 
J a h r e  1 9 0 1  die S t a a t s p r ü f u n g  fü r  Fors tw ir te ,  sowie fü r  den 
Forstschutz- und technischen Hilfsdienst,  beziehungsweise, die 
P r ü f u n g  fü r  den J a g d -  und  Jagdschutzdieust abzulegen beab­
sichtigen, haben ihre im S i n n e  des §  3 ,  respective §  2 9  der 
M in is tc r ia l -B e ro rd n u n g  vom 11.  F e b r u a r  1 8 8 9  R . - G . - B l .  
N r .  2 3 ,  beziehungsweise des §  2  der M in is te r ia l -V e ro rd n u n g  
vom 1 4 .  J u n i  1 8 8 9 ,  R . - G . - B l .  N r .  1 0 0 ,  gehörig instruir len  
Gesuche u m  Z u lassung zu r  Ablegung einer dieser P r ü f u n g e n  bis  
3 1 .  J u l i  d. I .  bei der k. k. n. -ö. S t a t t h a l t e r e i  einzureichen. 
D i e  T e rm in e  für  die P r ü f u n g e n  werden seinerzeit ver lau tba r t  
werden.

S t a d t r a t h  Waidhofen a. d. I b b s ,  am  4 .  J u n i  1 9 0 1 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r  P l e i t i e r  m. p.

3 .  3 1 3 1
Kundmachung.

Laut einer M i t th e i lu n g  des k. u. k. M in i s t e r iu m s  des 
Aeußern  haben sich in letzterer Z e i t  die Erwerbsaussich ten  für  
die seit einigen J a h r e n ,  insbesondere a n s  O b e r -  und Nieder- 
Österreich, S a l z b u r g  und B ö h m e n  in beträchtlicher Anzahl nach 
M ünchen  kommenden Arbeiter  wesentlich verschlechtert, indem die 
Bauthätigkeit  in dieser S t a d t  in nicht unbedeutendem M a ß e  
nachgelassen hat und in vielen Fabriken m it  der Entlassung von 
A rbeiter»  vorgegangen wird.

Unte r  diesen Umständen scheint es geboten, vor dem 
weiterem Zuzuge  österreichischer Arbeiter nach 'München zu 
w arn en  und d a rau f  hinzuweisen, daß dieselben, namentlich bei 
M i t n a h m e  ihrer F am il ien  G e fa h r  laufen, nach Aufzehrung der 
Ersparnisse in eine äußerst mißliche Lage zu gerathen.

S t a d t r a t h  W aidhofcn  a. d. U b b s ,  am  5.  J u n i  1 9 0 1
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  P l e n k c r  m. p.

Z .  3 0 0 7
W arnung vor der A usw anderung

n a ch d e m  S t a a t e  S t .  P a u l o  i n  B r a s i l i e n .
Laut einer an  das  k. k. M in is te r iu m  des I n n e r n  gelangten 

amtlichen M i t th e i lu n g  ist seitens der R eg ie rung  des S t a a t e s  
S t .  P a u l o  in B ras i l ien  ein C o n e u rs  fü r  die E in fü h ru n g  von 
3 0 . 0 0 0  E m ig ra n te n  ausgeschrieben worden.

U nte r  den diesfal ls  eingelaufenen O f fe r te n  befinden sich 
auch vier Angebote solcher Proponen ten ,  welche sich z u r  E in fü h ru n g  
von Oesterreichern erbieten.

O b w o h l  die Entscheidung hinsichtlich der eraiil jnten Ange­
bote noch nicht erfolgt ist, erscheint es höchst wahrscheinlich, daß 
sich die R eg ie rung  fü r  eines der bezeichneten 4  O ffe r te  entschließen 
wird,  weil die österreichischen und ungarischen A u s w a n d e re r  a l s  
tüchtige und fleißige Landarbeiter-.bestens bekannt, stark gesucht 
und den E m ig ra n te n  anderer  S t a a t e n  gegenüber vorgezogen 
werden.

E s  steht daher zu erwarten,  daß die A nw erbung  auch aus 
d a s  diesseitige S ta a t s g e b ie t  ausgedehnt  werden wird.  W a s  n un  
die Verhältnisse anbelangt ,  denen österreichische E inw andere r  im 
S t a a t e  S t .  P a u l o  entgegengehen, so müssen diese aus G r u n d  
durchaus verläßlicher, an  O r t  und S te l l e  eingeholter I n f o r ­
mationen,  nach wie vor, a l s  äußerst ungünstige bezeichnet werden 
und kann daher von der E in w an d eru n g  dahin n u r  eindringlichst 
abgerathen werden.

W e r  sich nach S t .  P a u l o  begibt, in der H offnung,  daselbst 
Land zur  selbständigen B e b a u u n g  erwerben zu können, w ird  n u r  
die bitterste Enttäuschung erfahren.

J e d e  B e the i lung  der E in w an d ere r  m i t  S t a a t s l a n d  ist au«' 
geschlossen; un te r  diesen Umständen sind die Einwanderer ge 
zwungen, Accordarbcit  auf  Kaffeeplantagen anzunehmen und dort 
ohne ein eigenes H e im  das  Leben schwer geplagter und dabei 
schlecht bezahlter Kaffecarbeitcr zu  führen,  welches sich thatsäch­
lich n u r  wenig von dem der früheren S c l a v e n  unterscheidet.

D i e  Plantagenbesitzer sind infolge der weichenden Kaffee- 
preise und der d a r a u s  resultirenden wirtschaftlichen K risis er 
schöpft u n d  gewöhnlich überschuldet, weshalb sie die ohnehin schon 
niedrigen Löhne noch weiter herunterdrücken,  oder den Arbeitern 
auch gänzlich vorenthalten.

M i t  Rücksicht auf  die mangelhafte  Rechtspflege im S ta a te  
S t .  P a u l o  aber, ist der Colonist gegen solche Vorkommnisse in 
der Regel  schutzlos.

Hiezu gesellt sich die Schwierigkeit  sich den neuen und 
gänzlich ungewöhnten Verhältn issen anzupassen, sowie die U n ­
kenntnis der Landessprache, aller Umstände, welche noch weiter 
dazu beitragen, bei den Eingemander ten  das  Gefühl  der V ere in ­
samung und E n tm u th ig u n g  hervorzurufen und  deren E r w e r b s ­
fähigkeit zu beeinträchtigen.

S t a d t r a t h  Waidhofen  a. d I b b s ,  am 2 9 .  M a i  1 9 0 1
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  P lenker  m p.

Die deutsche V olkspariei in Böhmen.
W i e n ,  am 4. Ju n i  1901.

D e r  am  2.  J u n i  in P r a g  abgehaltene V ertrauensm änner- 
tag der deutschen V olkspar te i  in B ö h m e n  hat  für die O r g a n i­
sation der P a r t e i  in dieser P r o v in z  durch nie G ründung eines 
politischen Vereines,  des „Deutschen Volksvcreines fü r  B öh m en " , 
eine feste und selbstständige G ru n d la g e  geschaffen. D iese r  politische 
V erein  soll den S a m m e lp u n k t  f ü r  die deutsch-böhmischen Volks« 
pa r te ianhünger  bilden, er soll die politische A gi ta t ion  der P a r t e i  
im Lande, namentlich die A b ha l tung  von V ersam m lu n g en  und 
die A ufbr ingung der hiezu nöthigen G eldm itte l  ermöglichen. I m  
Zusam m enhange  m it  der G enaue in the i lung  D eutsch-B öhm ens, 
der Bestellung Reichenbergs zum V o ro r te  und der Einsetzung 
einer engeren und weiteren P a r te i le i tu n g  stellt der „Deutsche 
Volksverein fü r  B ö h m e n "  die politische O r g a n i s a t io n  der deutschen 
Vo lkspar te i  in diesem K ronlande  dar .  D i e  S t e l l u n g  der deutschen 
V olksparte i  zu den anderen P a r t e i e n  des Landes wurde von den 
R ednern  des P r a g e r  V er t r a u e n sm ä n n c r tag e ö  dahin gekennzeichnet, 
daß sich die deutsche V olkspar te i  in die Defensive stelle, weder 
die Alldeutschen noch die Fortschrittlichen bekämpfen wolle. E s  
ist aber selbstverständlich, daß die deutsche V o lkspar te i  völlige 
Ellbogenfreiheit  auch fü r  sich in Anspruch n im m t  und m it  allen 
M i t t e l n  sich dafür einsetzt, daß die Anfchaungen der P artei un te r  
der deutsch-böhmischen Bevölkerung einen möglichst großen  A n­
hang gewinnen. Diese  Anschauungen sind in dem allgemeinen 
P r o g r a m m  der deutschen V olkspar te i  ausgedrückt. D i e  deutsche 
Volkspartc i  will  den Zusammenschluß des gesummten Deutsch- 
t h n m s  in Oesterreich ohne provinzielle Unterschiede, sie fordert 
die Festsitzung der deutschen S p r a c h e  a l s  S ta a ts s p ra c h e ,  die 
S onders te l lung  G a l iz ien s ,  die Aufrechterhaltung des Bündnisses 
m i t  dem deutschem Reiche, die B i ld u n g  einer Zollvereinigung,  
die S ch a f fu n g  eines mitteleuropäischen S ta a te n b u n d e s .  Für  
B ö h m e n  wurde das  P r o g r a m m  durch einen P u n k t :  „ Z u r  
O r d n u n g  der na t iona len  Verhältnisse und der V e rw a l tu n g  in 
B ö h m e n  ergänzt.  Diese,  auf  die besonderen Verhältnisse B ö h m e n «  
bezügliche E r g ä n z u n g  stellt folgende Forde rungen  a u f :

1. ' N a t i o n a l e  A b g r e n z u n g :  D i e  na t iona le  Ab­
grenzung der Gerichtssprengcl ist, ausgehend von der Ortschaft, 
de ra r t ig  vollständig durchzuführen, daß, abgesehen von dem in  
Folge  der ethnographischen Verhältnisse unausweichlich verblei­
benden gemischten Gebiete, zu jedem G erich ts tprengel  nur O r t ­
schaften einer und  derselben N a t io n a l i t ä t  zugetheilt werden. Auf 
G r u n d  der na t io n a l  abgegrenzten Gerichtssprengel  haben sich 
aufzubauen die n a t io n a l  abzugrenzenden V erw altungsgebiete und 
die Wahlbezirke für  den Landtag,  R c ichsra th  und  für die anderen 
V er t re tungskörper .  E s  sind n a t io n a l  abgegrenzte Kreise zu 
bilden, m it  K re isä m te rn  und  K re isvcr t re tungen ,  denen ein T heil 
der Geschäftszweige der S t a t t h a l t e r e i  und  des Landesausschusses 
zu  überweifen ist. D iese  Abgrenzung  der deutschen und tschechischen 
Landestheile hat,  unab h än g ig  von den schwankenden Ergebnissen  
der V olkszählung ,  nach den derm aligen Wohnsitzen der beiden 
Volksstümme in B öhm en zu erfolgen.

2. O r g a n i s a t i o n  d e r  B e h ö r d e n  u n d  V e r «  
w a l t u n g .  D ie  obersten staatlichen G erichts- und V erw altu n gs­
behörden im  Lande haben je a u s einer deutschen und einer

jfcojT Hiezu die Nummer 23  der A ustritte« G ra tis-B e ila g e . " M O
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tschechischen Abtheilung zu bestehen. D i e  deutschen Abtheilungen 
der Oberbehörden  sollen ihren S i tz  im deutschen Gebiete 
B ö h m e n s  haben. D iesen  Abtheilungen werden alle Angelegen­
heiten a u s  den betreffenden sprachlich abgetrennten V e rw a l tu n g s -  
gebieten zugewiesen. F ü r  diese gesonderten Lerwaltnngsgebie te  
sam m t den ihnen übergeordneten Abtheilungen der Landesbe­
hörden sind selbstständige B cam tenkörper  zu bilden. I n  den 
deutschen Verw altungsgebie ten  und den diesen übergeordneten 
Abtheilungen der Landesbchörden sind n u r  B eam te  deutscher 
N a t io n a l i t ä t  anzustellen. J e d e r  B eam te  in B öhm en  m uß e er 
S ta a ts s p ra c h e  mächtig sein.

3 .  S  p r  a ch c n f r  a g c. A ls  innere und äußere A m t s ­
sprache aller S ta a t s b e h ö r d e n  in den deutschen B crw al tungsgc-  
l'ieten, sowie bei den deutschen Abtheilungen der Landesbchörden 
ist ausschließlich die deutsche S p ra c h e  zu bestimmen. I n  der 
Landeshauptstadt  P r a g  sammt den V oro r ten  hat die vollitändig 
gleiche B eh an d lu n g  einzutreten.

5 .  B ö h m i s c h e r  L a n d t a g .  An die S te l l e  der bis  
herigen drei Curien des Landtages treten zwei nationale  Curien,  
welche in folgender Weise gebildet w e rd e n : D i e  deutsche und die 
tschechische Curie  ist a u s  den Abgeordneten der Landgemeinden, 
der S t ä d t e  und der Handelskammern zu bilde». D i e  W ahlen  
in den Laudesausschuß, die Landesanstalten und in die Ausschüsse 
des Landtages haben nach nationalen C urie»  zu erfolgen. D ie  
T he i lung  der Referate im Landesausschusse nach Sprachgebie ten 
ist durchzuführen.  J e d e  nat ionale Curie  kann bei dem jeweiligen 
B u d g e t  perlangen, daß der darin  f ü r  S c h u l -  und U nte r r ich ts ­
zwecke geforderten Aufwand,  insoweit er nicht fü r  Zwecke von 
beiden N a t iona l i tä ten  dienenden Anstalten seine V erwendung 
findet,  im Verhältnisse des S te u e r e r t r a g e s  a u s  den abgegrenzten 
na t ionalen  Bezirken ihr  fü r  Bildungszwecke ih re r  N a t io n a l i t ä t  
zu r  V erfügung  gestellt werde, und ha t  erforderlichenfal ls jede 
der beiden nationalen Curien,  die zur  B es t re i tung  ih rer  S c h u l ­
aus lagen  nothwendigen Um lagen  auf die S ta a tö s t e u e rn  festzu­
setzen. Hinsichtlich des A bs t im m ungsm odus  im Landtage mußte  
da ra n  festgehalten werden, daß ein Landtagsbcschluß in allen
Fällen,  fü r  welche die Landesordnung das  V o tu m  nach na t io ­
nalen Curien  fordern würde,  n u r  durch übereinstimmenden B e ­
schluß der beiden na t ionalen  Curien  zu S t a n d e  gebracht werden 
kann.

5.  D e r  V e r k e h r  d e r  s t a a t l i c h e n  B e h ö r d e n  
untereinander geschieht in der S ta a ts sp ra c h e .

6. D i e  F rag e  des Gebrauches  der Landessprache bei den 
a u t o n o m e n  B e h ö r d e n  w äre  nach folgendem Grundsätzen 
zu ordnen.

a )  J e d e  autonome B ehörde  in B ö h m e n  m i t  A u sn ah m e  
der Landeshauptstadt hat  ihre innere und äußere Amtssprache 
selbst festzusetzen und  kann, wenn sie eine der beiden Landes­
sprachen ausschließlich a l s  ihre Amtssprache erkennt, nicht ge­
zwungen wdrden, in einer andere» S p ra c h e  E ingaben  anzu­
nehmen, Verhand lungen  zu führen oder Geschäfte zu erledigen.

b )  D i e  übergeordneten au tonomen Behörden  verkehren 
m it  allen untergeordneten au tonomen Behörden  in ihrer  eigenen 
Amtssprache.

7. D i e  bestehenden und etwa neu zu errichtenden M  i n  o- 
r i t ä t s s c h u l e n  in B ö h m e n  sind n u r  auf  Kosten der betreffen­
den M i n o r i t ä t  selbst und un te r  Frei lassung der letztere» von 
der S c h u lu m la g e  der betreffenden Gemeinde und des S c h u lb e ­
zirkes zu errichten und zu erhalte». L and es-S u b v en t io n en  sind 
für  M in o r i tä tssch u len  nicht mehr zu gewähren. I n  den ein­
sprachigen Gebieten bedarf es z u r  E rr ich tung  einer M i n o r i t ä t s -  
schnle außerdem der Z us t im m ung  der Gemeinde.

E s  sei noch besonders hervorgehoben, daß Abg. P r a d e  in 
der V e r t r a u e n s m ä n n e r  V ersam m lung  ausdrücklich erklärte, daß 
d a s  P f in g s tp ro g ra m m  keineswegs d a s  P r o g r a m m  der deutschen 
V olkspar te i  ist, sondern daß dasselbe lediglich die M in d es t ­
forderung aller deutschen P a r te ie n  enthält .  F ü r  die deutsche 
V olkspar te i  bildet das eigene P a r t e ip r o g r a m m  die alleinige 
Richtschnur.

A«s Waidhofen nn- Umgebung
"  P e rso n a le s . S c .  kais. Hoheit  H e r r  Erzherzog 

R a i n e r  weilt  derzeit wegen Krankheit zum Curgebrauche in 
B a d e n  und wird  daher das  Landcsschießen m it  seinem Besuche 
nicht beehren können. D a f ü r  hat S e .  Excellenz H e r r  S t a t t ­
halter  G r a f  K ielm anscgg  sein Erscheinen zugesagt, wenn er nicht 
durch dringende Amlsgcschaste abgehalten werden sollte.

** A uszeichnung- H e r r  Landes-Oberschützenmeister 
S te l lv e r t r e t e r  C a r l  W e t z e i s b e r g e r ,  welcher F re i tag  zur 
Fertigstel lung der V o ra rb e i ten  für  das II. niederösterreichische 
Landesverbandschießcn nach W aidhofen  a. d. I b b s  kam, wurde 
am  Wege hierher von der freudigen Rachricht überrascht,  daß 
ihn S e .  M a je s t ä t  der Kaiser durch Ver le ihung  des g o l d e n  e n 
V e r d i e n  st k r e u z  es m i t  d e r  K r o n e  ausgezeichnet hat.  
W i r  verzeichnen diese Thatsache mit  g roßem Vergnügen  und be­
glückwünschen ihn hiezu auf  das  Herzlichste. H e r r  W etze lsberg«  
hat  sich u m  die H ebung des Schutzettwescits in Oesterreich, und 
speciell in Riederösterrcich so hervorragende Verdienste erworben.

’* S p o rtk lu b  W aid h v fen  a . d. Zsbbs. Unte r  
dem Borsitze des H e r rn  k. k. Bczirkerichters  H u g o  B a l t z  v 
B a l z b e r g  hat sich > in Ausschuß zur  G r ü n d u n g  eines S p o r t -  
clubs in unserer S t a d t  gebildet, der cs sich z u r  Aufgabe macht,

suchte S o m m e r f r # " '  ü T w ^
" " r .  ZU wünschen, daß die S a tzungen  des jungen Vereines 
baldigst die Genehm igung ,eitens der Behörde finden würden.

** F r o b n l c i c h n a i n s f e i c r .  D a s  F r o n l e i c h n a m s ­
fest wurde »»^all jährl ich  mit  großen, G ep rän g e  gefeiert;  am  V o r ­
abende rückte das  k. k. priv. B ü r g e r c o r p s  m it  der Musikcapelle 
a n s  und bezog am oberen S tad tp la tz  beim Gasthofe  der F r a u  
C. v. Kretschmahr die H aup lw ache ;  abends w a r  am  oberen S t a d t -  
platze bei elektrischer Beleuchtung Promenadeconcert .  D i e  
M a r ie n sä u le ,  sowie ein provisorischer A l t a r  bei der Apotheke und 
das  Kirchcnportal w aren  mit  H under ten  von Lämpchen übersäet.  
Auf dem oberen S ta d tp la t z  wogte eine große Menschenmenge hin 
und her, b is  ein musikalischer Zapfenstreich diese imposante V o r ­
feier abschloß. D tu u ic rs ta g  fand, vom herrlichsten W ette r  be­
günstigt,  die kirchliche Procession statt , an  welcher sich die G e ­
meindevertretung, die k k. B e a m te »  des Bezirksgerichtes,  des 
S t e u e r a m t e s ,  sowie des Pos tam tes ,  die kath. Gesellen- und A r ­
beitervereine, zahlreiche I n n u n g e n  und eine große Menschen­
menge bethätigte.  N achm it tags  fand in Lahner 's  herrlichem 
G as tg a r te»  ein Concert der S lad tcape l le  statt,  welches sich eines 
ausgezeichneten Besuches erfreute.

** S penden  fü r  d as  I I . niederösterr. L andes­
verbandsschießen sind seit unseren, letzten Ausweise noch 
e ingelaufen:  H e r r  S t a t t h a l t e r  G r a f , Erich K ie lm annsegg  5  D u -  
catcn in Cassette, „ E i n  Schützenfrcund" 5 0  K ronen  in Cassette, 
Schiitzcnvercin S tockerau  3  D u c a te »  in Dekoration ,  H e r r  W er t-  
garner ,  E n n s ,  1 5  Kronen,  H e r r  B ü rg e rm e is te r  B a r o n  v. Plenker 
6 0  Kronen  in G o ld ,  F i r m a  R e l la  und Neffe 5 0  Kronen ,  M a rk t -  
gemeinde S che ibbs  3 0  Kronen in G o ld ,  Herr-  S c h a n n e r  eiu 
sehr schönes, g roßes  B i ld  der Schießstä t te  und 1 0  K ronen  in 
G old,  Schiitzcnvercin Abbsitz 2 0  Kronen in Go ld ,  H e r r  I g n a z  
Putz,  Cafetier in Amstctten, 1 prachtvollen silbernen Becher, 
H e r r  k. u k. Hofoptiker Fritsch in W ien  ein schönes F e rn ro h r .

** II. niederösterr. Landesvcrbandsschießcn. 
D i e  V orbere i tungen  für  d a s  II. niederöst. Landesverbandsschießen, 
welches n u n  in der D a u e r  von 8  T a g e n  bei u n s  abgehalten 
werden wird,  sind beendet und frisch kann der ernste K am pf  be­
ginnen. D i e  Anmeldungen sind schon sehr zahlreich und lassen 
auf  einen starken Besuch schließen. D i e  Hauplfestlichkeitcn finden 
am  ersten Schieß tage ,  S o n n t a g ,  den 9. d. M .  statt . A n  diesem 
T ag e  kommt d a s  G r o s  der Schützen, da ru n te r  zahlreiche W iene r  
m it  ihren Angehörigen.  U m  den Schützen, die a n s  allen Theilen 
der M onarch ie  zusammenkommen werden, einen festlichen E m p fa n g  
zu bereiten, hat  der löbliche G em einbera th  an  die B e w o h n e r  der 
S t a d t  das  Ersuchen gerichtet, die H äu se r  zu beflaggen. S e h r  
erfreut werden die Schlitzen sein, wenn sie von zarten F rauen«  
und M ädchenhänden m it  einem B l u m e n r e g e n  überrascht  
werden.

D a s  F es tp rogram m  fü r  S o n n t a g ,  den 9 .  J u n i  besteht in 
fo lgendem :
V o r m i t t a g s  1 0  U h r :  Zusam m enkunft  der Schützen in 

H e r r n  J o s e f  H ie rh a m m e r 's  H o te l ;
V- 11 U h r :  Abmarsch mit  M usik  zum B a h n h ö f e ; daselbst 

E m p fan g  und B e g r ü ß u n g  der fremden Schützen und  Fest­
gäste durch die Schchtzenvorstehung. H ie rau f  Abmarsch und 
E inzug  durch den unteren S ta d tp la tz  zum R athhause ,  wo 
die B e g r ü ß u n g  der Schützen durch die G em eindevertre tung 
erfolgt,  und die F a h n e n  deponirt  werden. H ie r a u f  Abmarsch 
durch die untere S t a d t ,  Freisingerbcrg,  ganzen oberen S t a d t ­
platz, G ra b e n  zum Hotel  Bar tenste in .
I m  Hotel  Barkenstein gemeinsames M i t t a g m a h l  ä  la  carte  
m it  T a fe lm u s ik ;

1 U h r  N a c h m i t t a g :  B e g in n  des S c h i e ß e n s ; 
N a c h m i t t a g :  Besichtigung von  Waidhofen.  Ausflüge in die 

U m g e b u n g ;
A b e n d s  7 U h r :  G a r te n -C o n c e r t  im Hotel  „zum  goldenen 

Löw en" .  B e i  E in t r i t t  der D ä m m e r u n g  Feuerwerk. H ie ra u f  
Festcommers  im G a r te n sa lo »  des H e r r n  Lahner.

E i n t r i t t  zum G ar ten -C once r te  und Festcommers  1 Krone. 
D i e  Fest- und S t a n d k a r t e n  berechtigen zum freien Ein tr i t te .  
A u s s t e l l u n g  d e r  E h r e n g a b e n  in der P a p ie rh a n d lu n g
A. Herzig.  Gäste  b e i  d e r  F e s t t a f e l  w il lkom m en!

"  V ersam m lung . A m  S o n n t a g ,  den 2 .  d. M .  fand 
im G a r t e n  des H o te ls  „z u m  goldenen Löw en"  eine vom Deutschen 
Volksverein fü r  Waidhofe» a. d. U b b s  einberufene V ersam m lu n g  
statt , bei welcher die beiden H e r re n  A b g e o rd n le n  B e r g e r  und 
V o e l k l  über die wirtschaftliche und politische Lage der Deutschen 
in Oesterreich sprachen. D e r  O b m a n n  des V ereines ,  H e r r  D r .
I .  C.  S t  e i n d l begrüßte die äußerst  zahlreich erschienenen Z u ­
hörer ,  w o ra u f  un te r  allgemeiner Z u s t im m u n g  der Anwesenden, 
H e r r  B ürge rm e is te r ,  D r .  Theodor  F re ih e r r  von Plenker,  zum 
Vorsitzenden gewählt wurde.  H ie ra u f  entwickelten beide H e r re n  
Abgeordneten in mehr a l s  3stiindiger Rede den Z u h ö r e r n  ein 
getreues B i ld  der jetzigen politischen und socialen Lage des deuschcn 
Volkes in Oesterreich. Beide R ed n er  ernteten fü r  ihre A u sführungen  
großen Beifa l l  A m  Abend fand sich im G a r t e n  des Hotels  „zum  
goldenen L öw en"  eine große Gesellschaft zusammen, welche mit  
den H erren  Abgeordneten B e r g e r  und Voelkl einige S t u n d e n  in 
fröhlichsten Beisammensein  verbrachte.

'  Feuer. A m  M o n t a g ,  den 3 .  J u n i  brach in der 
Faßpecherci des hiesigen Brauercibesitzers,  H e r r n  Ludwig Ried- 
müller,  Dbbsitzerstraße, beim Fässerpecheu Feue r  au s ,  das  in 
kurzer Z e i t  d a s  hölzerne O b je c t ,  in welchem sich dieselbe befand, 
in Asche legte. D i e  Feuerwehren  von Waidhofcn und Zell
w aren  mit  bekannter Geschwindigkeit  am  Brandpla tze  und suchten 
in erster Linie die Nachbarobjecte, auf  der W aidhofner  S e i t e  die 
Schcuncn ,  auf  der Zeller  S e i t e  die kleinen, hark am  Ufer hin- 
gebauten H äuse r  vor dem Elemente zu retten. B e im  Entsteh n 
des B r a n d e s  ging O s tw in d  und entzündete thatsächlich auch schon 
das  D ach  der Nagl 'fchen Scheuer .  Plötzlich erhob sich ein
starker, von Westen kommender S t u r m ,  welcher die F lam m en  
über die U b b s  der Zeller  S e i t e  zutrieb. Nach Unständiger
Thätigkeit  w a r  der B r a n d ,  D a n k  der umsichtigen und a u f ­
opfernden Thätigkeit  der Feuerwehren, localisirt.

** Sparkasse. I m  M a i  1 9 0 1  w urden  von 3 1 3  P a r te ie n  
eingelegt 1 1 0 . 4 2 3  K ronen  1 5  Heller  und behoben von 3 3 6

Parteien 1 4 8 .9 9 7  Kronen 0 6  Heller. G csam im änlagen am 
3 1 . M a i 1 9 0 1  1 1 ,7 7 3 .0  ' 0  Kron.m 8 5  Heller. Reservefoich 
1 ,2 3 4 .7 1 3  Kronen 5 5  Heller.

** A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n c r  a u f  d e r  k k . 
p r i v  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a i d h o f e n  a  d . U b b s : 

1 3 . Kranzlschießcn am 2 5 . M a i 1 9 0 1 :
1. B est H err B a ier . 2 . B est H err Ant. J a x .

1. Kreispräm ic mit 3 2  Kreisen H err J u l iu s  J a x .
2. „ „ 2 9  „ „  Anton J a x .
3 .  „  „  2 6  „  « 8 .
4 . „ „ 2 3  „ „  Rasch.
5 . „ „  2 2  „ „ Z eitlinger.

1 4  Kranzl am 1. J u n i 1 9 0 1 .
1 . B est Herr B a ier . 2 . B est H err Rasch.

1 -  K reispräm ic m it 3 2  Kreisen Herr Hrdina.
2 . „ „  3 1  „ „  A nt. J a x .
3 . „ „ 3 0  „ „  Z eitlinger.
4 . „  .  2 9  ,  „ ü .  grleß .
5 . „  „ 2 9  „ „ Amon.

15 . Kranzl am 4 . J u n i.
1. B est H err A nton J a x . 2 . B est H err D ietrich (W eyer)

1. K reispräm ie m it 3 4  Kreise H err Hrdina.
2 . „ „ 3 1  „ „ Amon.
3.

5 .

2 6
2 6
2 5

J u l .  J a x .
W aaj j .
Scharn ie r .

L a u f s c h e i b e :
£i( 'schußbest  H e r r  Fuchs.

1. K re isp rä m ic  m it  2 4  Kreisen H e r r  Fuchs.
2 .  ,, .  2 2  „  „  W a a ß .
3 .  „  „  2 1  „  „  H rd in a .
** 3 0 .0 0 0  Kronen, b e t r ä g t  d e r  H a u p t t r e f f e r  d e r  

L o n c o r d i a - L o t t e r i c .  U ) i r  m a c h e n  u n s e r e  g e e h r t e n  
Leser  d a r a u f  a u f m e r k s a m ,  d a ß  die Z i e h u n g  u n w i d e r r u f l i c h  
a m  2 5 .  J u n i  1 9 0 (  s ta t t f indet .

** D ie günstigen E rfo lg e , die m a n  bei V e r w e n ­
dung der P r a g e r  H au ssä lb e  während der langen  J a h r e  im m er 
erzielt  hat,  sicherten derselben einen dauernden P la tz  u n te r  den 
im H a u s h a l t e  verwendeten und  brauchbaren M i t t e l n .  D i e  
schmerzlindernde, suhlende und antiseptische W irk u n g  derselben 
wiro  bei aller A ' l  V erw u n d u n g en  anerkannt  un d  hat  oft ganz 
überraschende R esu l ta te  zu r  Folge  gehabt und hat  dem Erzeuger
B .  F r a g n e r ,  Apotheker und k. k. H ofl ieferan ten  in  P r a g ,  den 
besten R u f  in der ganzen W e l t  verschafft. Dieselbe ist in der
hiesigen Apotheke erhältl ich.

E lgenberu tzte .
W eyer, 6.  J u n i .  ( C o n c e r t e ) .  S o n n t a g ,  den 2. 

J u n i  abends veranstaltete  die hiesige Musikgesellschast anläßlich 
der E rö f fn u n g  des neuerbauten  G a r t e n s a a le s  in F r a u  Cäcilie 
B a c h b a u e r s  Gasthof eilt Concert,  welches sowohl durch die 
W a h l  der V o r t ra g sw e ise n ,  wie durch die treffliche D u rc h fü h ru n g  
derselben sich w ürd ig  den f rüheren  V erans ta l tungen  dieser kunst­
sinnigen V ere in igung  anreihen kann. V o r  allem gebührt  der 
beste D a n k  H e r r n  Capellmeister J o s e f  D o b r a u z ,  der keine M ü h e  
scheut, die von ihm geschaffene Musikgesellschaft auf  jener  Höhe 
zu erhalten,  auf  die sie derselbe so sorgsam gebracht hat ,  es darf 
aber auch der ausübenden  M i tg l ie d e r  nicht vergessen werden, 
die stets bereit  sind, den oft nicht geringen Anforderungen  ihres 
M e is te rs  voll u nd  ganz zu entsprechen.

.Folgende V o r t r a g s o r d n u n g  wurde abgewickelt: „G u t te n b e rg -  
M a r s c h ,"  von G r o ß a u e r ,  „ R o r m a - O u v e r t u r e " ,  von B el l in i ,  
„ M ä r c h e n  und Volksliedchen",  von Komzak z u r  A ufführung  ge­
bracht von den H e r re n  D o b r a u z ,  G r ü n w a ld ,  M i t t e r m a h r ,  
S chm id tberger ,  M e i l in g e r  und  D eponie .  „ A u s  dem Hochw ald ,"  
W a lz e r  von Kaulich, „ W ie n e r  Lieder-Marsch" von Rezek, 
„A lp e n b lu m e " ,  O u v e r t ü r e  von T i t t l ,  „Lustiges M a r s c h - P o t p o u r r i "  
von Komzak, „ M e i  anzige F reu d '  i s  mei B u a " , . v o n  E r t l  und 
„ K a n o n e n -M a rs c h ,"  von Rezek. J e d e m  V o r t r a g e  folgte r a u ­
schender B eifa l l ,  der nicht eher verstummte, b is  derselbe z u r  
W iederholung  gelangte oder E i n s  daraufgegeben wurde.  Alle 
Anerkennung verdient F r a u  Cäcilie B achbaue r ,  welche den alten 
längst unzureichenden S a l o n  niederreißen und  an  S te l l e  des ­
selben von der bestbekannten F i r m a  „ F r a n z  S c h ö n th a le r  u. S ö h n e "  
einen modernen P r a c h tb a u  aufführen ließ, der sowohl w a s  
Räumlichkeit  a l s  künstlerische A uss ta t tu n g  anbe langt ,  auch den 
weitesten Anforderungen  unserer  aufstrebenden Som m erfr ische ge­
nügen dürfte.  I n s b e s o n d e re  m u ß  noch bemerkt werden, daß sich 
der neue S a a l  wegen seiner vorzüglichen Akustik zu musikalischen 
A ufführungen  ganz besonders eignet.

S o n n t a g ,  den 15. J u n i  8  U h r  abends findet in F r a u  
Cäcilie B ach b au ers  G asthof  ein vom A rb e i te r -M ä n n e rg c san g s -  
verein „ E r z b e r g "  und der Bergmusikkapelle Eisenerz gelegentlich 
ihres A u s f lu g e s  u n te r  Leitung des Ehorm eis ters  H e r r n  E d m u n d  
W olfssohn  und Kapellmeisters H e r r n  J o s e f  Schidelka v e r a n ­
staltetes Concert  statt. V o r t r a g s o r d n n n g : 1. A b t h e i l u n g : „ J e t z t  
gcht 's  l o s , "  M arsch  von T h .  S c h i l d ;  „ F e s t - O u v e r t u r e " ,  von 
A. L e u tn e r ; „ F r ü h l in g s b o te n " ,  W a lz e r  von R a m e n ; „ A u s  d r 
T ie fe" ,  M ä n n e rc h o r  von K a r l  S a n i e r : „ V e r g a n g e n " ,  M ä n n c r -  
chor m it  S tre ichquar tc t tbeg le i tung  von J o h .  P r a c h e ; „ S c h ö n e  
R o t h t r a u t " ,  M ä n n e rc h o r  von M .  H .  Veit.  2 .  A b t h e i l u n g : 
„ O r i g i n a l - C a v a t i n a "  von R .  K u r p i e s k h ; „ F l o r a " ,  Po lka  f r a n y .  
von Jo ses  G l e i s n e r ;  „H erbs t  im M e e r " ,  M ä n n e r c h o r  von 
W ilhe lm  G e r i e t e ; „ S t i l l e s  Gedenken," M ä n n e r c h o r  m it  Streich« 
guarte t tbegle i tung von J o h .  P a c h e ;  „F r l lh l in g s lav d sch a f t" ,  
M ä n n e rc h o r  von J u l i u s  O t t o .  3 .  A b th e i lu n g :  „ D e s  deutschen



9h . 23 „Bote von der Abbs." 16. Jah rg .
S ä n g e r s  T r a u m . "  P o t p o u r r i  von J o s .  G l e i s n e r ;  „ T ö n e  a u s  
dem Ricsengeli i rgc",  Concert-Polka  von F .  B e t r a t ; „P ilgcrchor  
und Lied an  den Abendslern" a u s  T u rm h ä u s e r " ,  von R .  W a g n e r ;  
„ D a s  J u d c n b u r g a  G ' l ä u t " , .  Bolksl>ed tiou J o s e f  G a u d i ) ; 
„Kegelscheiben, dassmag i ne t ,"  M ä n n e rc h o r  von Josef  G a u b y ; 
„ D a s  S t c i r c r l a n d " ,  DJMnncrchor von I .  C. S c h m ö l z e r ; „ E i n  
blankes W o r t " ,  M a n n e rc h o r  von A. Kirchl und „ A u f ' s  
Wiederseh 'n" ,  M arsch  von H .  O p i l a .

A u s a lle r w e l l .
— Prinzessin Chim asi a ls  glückliche E rb in .

W ie  der „L 'E to i le  B e lg c "  mit theilt ,  hat  die Prinzessin C h im ay  
a u s  Amerika eine Depesche erhalten,  die sie vom Ableben ihres 
G r o ß v a t e r s  benachrichtigt und ihr  eine Erbschaft von 1 5  M il l ionen  
M a r k  ankündigt.

— G efährliche  G a la n te r ie . A l s  „schamlos und 
nicde> träch tig"  bezeichnete der Borsitzende einer S t r a f k a m m e r  in 
B e r l i n  die H andlungsw eise ,  die de» Kellner B r u n o  Köge auf 
die Anklagebank geführt hatte. D e r  Angeklagte hatte auf  der 
S t r a ß e  ein junges  Mädchen getroffen, das  er anredete, obgleich 
es ihm fremd w ar .  D a s  M ädchen  m a r  unvorsichtig genug, seiner 
E in lad u n g ,  mit  ihm ein G l a s  B i e r  zu trinken, Folge  zn geben. 
E s  begleitete ihn in ein Lokal. A l s  das  P a a r  wieder die 
S t r a ß e  betrat,  stellte der Angeklagte an  seine Begle i te r in  unsitt­
liche Anträge .  V olle r  E m p ö r u n g  wies das  Mädchen ihn ab 
und  versuchte, dem Zudringlichen zu entkommen. A l s  ein 
S chu tzm ann  sich näherte, faßte Köge, um  sich an dem M ä b  ben 
zu räche», einen teuflischen P l a n .  E r  verlangte von dem B e a m te n  
die V e rh a f tu n g  des M ädchens  u n te r  der B e g rü n d u n g ,  daß er 
soeben eine Zusam m enkunft  m it  ihm gehabt und es ihm bei 
dieser Gelegenheit  sein P o r te m o n n a ie  gestohlen habe. Trotz aller 
B c thcue rungen  der Angeschuldigten, daß an der Geschichte kein 
w ah res  W a r t  sei, m ußte  sie m it  z u r  Wache kommen, wo sie zwei 
S t u n d e n  festgehalten wurde,  bis  von dem zuständigen R ev ie r  die 
R adir ich t  einlief, daß sie ein sittlich unbescholtenes M ädchen  sei 
und  sich des besten R u f e s  erfreue. D e r  S t a a t s a n w a l t  wies 
d a ra u f  hin,  daß d a s  V erha l ten  des Angeklagten ein so gemeines 
sei, daß ihn eine har te  S t r a f e  treffen müsse, die er auf  drei 
J a h r e  G e f ä n g n iß  zu bemessen beantrage.  D e r  Gerichtshof e r­
kannte auf  ander tha lb  J a h r e  G efän g n iß  und dreijährigen E h r ­
verlust bei sofortiger I n h a f t n a h m e  des Berur theil ten .

— E in e  seltsam e W ette . D e r  A dam bauer  bei 
Scha lkha in  bei R eum arkt ,  wclrfier glücklicher Besitzer eines vier« 
sitzigcn a u s  den guten al ten Zeiten stammenden, schwerfälligen 
Kutschwagens ist, den er gerne fü r  ein anderes,  modernes F a h r ­
zeug verhandeln möchte, gicng mit  dem G as tw ir te  und Fleisch­
hauer I .  G a i lc rm a y e r  in  S icg h a r t s te in  die höchst sonderbare 
W eite  ein, um  die S u m m e  von 8 0  ft. gegen den auf 2 0 0  Kronen 
bewerteten W a g e n  diesen letzteren selbst, ohne Benützung einer 
anderwert igen Z ugkraf t ,  von R e u m a rk t  nach S a l z b u r g  fahren zu 
wollen Nachdem sich die beiden wettenden P a r t e i e n  über die 
B ed ingungen  vollends geeinigt,  und vom G a t te rm e y e r  die 8 0  fl. 
erlegt w aren ,  machte dieser sich n un  am  D o n n e r s t a g  zeitlick) früh 
m it  dem circa 1 3  Z en tne r  schweren W agen  auf  den W eg nach 
S a l z b u r g ,  wo er denn auch D i e n s t a g  abends 5  Uhr,  wohl ziemlich 
e rmatte t ,  so daß er in der Linzergasse mit  Cognac gestärkt 
werden mußte ,  mit seinem bekränzten W age»  a l s  Wcttsiegcr beim 
S t c r n b r ä u  einlangte, woselbst dieses verkäufliche Fuhrwerk  zur 
Besichtigung bereit  steht.

— D ie I n s e l  d e r  G efangenen. Eine kleine, kleine 
I n s e l ,  S t .  S te p h a n o ,  im Golfe  zwifd>en Neapel  und G ae ta ,  
b irg t  in üppig  grünender,  blühender Landschaft,  a u s  der eine 
Fülle  von M o h n  wie B l u t  leuchtet, s in  mächtiges düsteres G e ­
bäude, von zwei gewaltigen Kasematten f lanl ir t ,  das  G efän g n is ,  
in dem dreihundert  M ö r d e r ,  R ä u b e r ,  Fälscher und andere 
Schwerverbrecher h inter  dicken M a u e r n ,  wie in einem G r a b e  
eingeschlossen, seufzen und knirschen. D o r t  lag auch der K ö n ig s ­
m ö rd e r  B r e s e i  in H af t .  S t  S te p h a n o  ist ein Zellengefängnis,  
seit etwa 1 0  J a h r e n  errichtet.  A uf  einer Spitze der I n s e l  liegt 
der Friedhof,  zu dem die sogenannte (L-eukzerstraße f ü h r t ; bald 
w ird  er überfül l t  sein von D e n e n  die den, scheußlichen H ä s t l in g s -  
lebcn erliegen. R u r  einmal in der Woche, am D o n n e r s t a g ,  
fä h r t  ein Sch if f  von Neapel  her d a s  E i land .  E ine  al te Schiffer-  
barke n im m t  den Ankömmling auf, der F ü h r e r  ist ein stummer,  
stiller Fischer, dem jedes W o r t  a u s  ra u h e r  Kehle abgerungen 
werden m uß .  Alle sind sie so schweigsam auf  dieser I n s e l ,  
schweigsam wie das  G r a b  dort h in te r  den M a u c rw ä n d e n .  Kirch- 
hofstille herrscht, kein Regen des Lebens,  selbst das  M e e r  liegt 
b ewegungslos  in tiefer B l ä u e  u m  das  kleine Jnsc l lan d .  Kein 
Laut  unterbricht d a s  Schweigen,  a l s  die S i r e n e n  der passirendcn 
Schiffe,  die hier klingen wie das  Wehgeheul Verzweifelnder. 
Und dort ru h t  n u n  im Friedhöfe noch stiller, a l s  die ganze U m ­
gebung, der K ö n igsm örde r ,  der S e lb s tm ö rd e r  B r c s c i ,  der im 
W ah n s in n  in seiner Zelle H a n d  an sich gelegt.

— P rtte iitir tc  wetterfeste Fatzadefarben zum 
Gebäudeanstrich liefert die a l t renom ir te  I. k k. ausschl. priv. 
Faoadesarbenfabr ik  C a r l  Kronstciner, W ien ,  U l .  H a up ts t raße  1 2 0 ,  
a u s  welche alle p. t. In te ressenten  aufmerksam zu machen, wir  
u n s  verpflichtet fühlen. Diese Hänscraustrichfarbei,  sind in 
B e z u g  auf Sch ö n h e i t  des T o n es ,  unbegrenzte Wetterbcständigkeit 
und enorme Ausgiebigkeit wirklich das  beste und  billigste Fabrikat.  
A ls  B e w e i s  hiefllr , daß Kronste iner 's  Faczadefarbcn sich stets 
steigender Nachfrage erfreuen und alle k. k. B ehörden ,  Eisenbahnen, 
B a u u n te rn c h m e n  rc. ic. sich nu n  mehr ausschließlich dieser Fa rb en  
bedienen. V er lange  jeder Hausbesitzer Musterbuch rc. von C a r l  
Kronste iner 's  wetterfeste», pat .  Faczadcfarbcn g ra t i s  und franco 
und er w ird  u n s  D a n k  wissen, sein Bcsitzthum um  billiges Geld 
auf J a h r e  h in a u s  zu verschönern in die Lage zu kommen. D i e  
F ay ad e fa rb cn  sind in 4 0  N uancen  in P u lv e r fo rm  von 1 6  kr. 
per K i lo g ra m m  a u f w ä r t s  zn beziehen. D i e  F i r m a  w a r n t  vor

minderwertigen N ad)ahm ungen  und setzt fü r  Nachweis solcher 
eine P r ä m i e  von 2 0 0  K ronen  ans .

— D er abgäng ige  spanische E o iifn l — 
W echselfälsche». Gegen den seit 1. M a i  a u s  W ien  ver­
schwundenen spanischen Consul  M a r i n o  D a r a n  wurde von dem 
M a s sen v erw a l te r  die S t r a f a n z e ig e  wegen Verbrechens des B e ­
truges  und der V e ru n t re u u n g  erstattet. D u r d |  die fortgesetzten 
Erhebungen  wurde festgestellt, daß dieser Sch w in d le r  auch 
Wechsel in der Höhe von 4 0 0 . 0 0 0  K ronen  gefälscht hat.  D i e ­
selben lauten auf Heinrich M a t t o n i ,  B r u n n e n u n te rn e h m u n g  in 
Krondorf ,  B r ü d e r  W enig  in P r a g ,  R o t t r in g  in G r a z  u. s. w. 
Außerdem ha t  D u r a n  eine Anzahl  Forderungen  credirt,  und 
zw ar  eine und dieselbe F o rd e ru n g  m eh rm als .  D i e  ursprüngliche 
A nnahm e,  daß die W iene r  G lä u b ig e r  dnrck) die W a re n la g e r  ge­
deckt seien, bestätigt sich nicht. D i e  Activen betragen 1 0 0 . 0 0 0  
Kronen ,  welchen Passiven in der Höhe von 8 0 0 . 0 0 0  Kronen  
gegenüberstehen. D a  n u n  nachgewiesen wurde,  daß D u r a n  weder 
an der B ö rse  gespielt, nock) irgend einer Pass ion  gehuldigt,  so 
vermuthet m an ,  daß der Consul  p lan m äß ig  geschwindelt und 
circa eine halbe M i l l io n  Kronen  auf die S e i t e  geschafft hat.  
A l a n  glaubt ,  daß infolge der Anzeige eine Reihe anderer  
Personen ,  insbesondere Agenten und Geldgeber,  welche durä |  
diese Affaire stark comprom it t ie r t  erscheinen, in der nächsten Z e i t  
verhaftet werden dürften.

— D a s  G eheim nis der H a u s f ra u  ist stets die 
Zubere i tung  eines schmackhaften, aromatisch kräftigen uud gustiös 
aussehenden Kaffees. M i t  B o h n e»  allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. E s  bedarf eines Zusatzes, uni 
die vorerw ähnten  Eigenschaften zn erzielen und besteht einfach 
dar in ,  daß ina» zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil  
O b e r l in d o b e r s  Gcsundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochprobcn haben ergeben, daß der letztere (die F i r m a  besteht 
seit dem J a h r e  1 7 8 8 )  sich von jeher a l s  Kaffeezusatz am  besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche H a u s f r a u e n ,  die a u s  
falscher S p a r s a m k e i t  mindere R übcnsur roga te  oder billigen 
Fcigenkäfste verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Adn.
R om an»  von * *.
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„ I c h  verstehe dich nicht, Fri tz ,"  sagte sie m ühsam  ihre 
freudige B ew egung  unterdrückend. „ D u  warst cs ja ,  der sich 
von m ir  losgesagt,  weil ich einen B e r u f  ergriffen, der in bü rge r ­
lichen Kreisen nVt B o ru r te i l  betrachtet wird.  H as t  du dich anders  
besonnen und erklärst du dich einverstanden, daß ich erst dann 
deine F r a u  werde, wenn ich m i r  von den D e in e n  die Achtung 
erzwungen, die m a n  m ir  vorenthült ,  so ist die Uneinigkeit  zwischen 
u n s  Beiden  beigelegt. S o b a l d  du aber bei deinem thörichten 
B o r u r t e i !  gegen das  T h e a te r  bcharrst  und mich zwingen willst, 
über H a l s  und Kopf deine F r a u  zu werden und zu r  Berachtung 
noch den H a ß  der D e in e n  herauszufordern ,  dann  haben w ir  
nichts mehr mite inander zu schaffen. J a ,  es würde m i r  jetzt 
nicht einmal genügen, wenn du kommen würdest,  u m  m ir  die 
M i t th e i lu n g  zu machen, daß dein B a te r  —  widerstrebend vielleicht 
—  in unsere V erb indung gewilligt. W e n n  dein V a te r  persönlich 
hierher kommt und mich bittet,  in sei» H a n s  a l s  Tochter —  
geliebt und geehrt —  einzuziehen, dann —  ja  dann will ich 
der B ü h n e  entsagen und sofort deine F r a u  werden Aber n u r  
dann,  F r i t z ! Lasse dir  d a s  gesagt sein."

E inen  M o m e n t  stand Fritz r a t l o s ; er wußte  in der T h a t  
nicht, wie er sich diesem —  wie er einsah, nicht unberechtigte» 
Trotz gegenüber verhalten sollte.

„ D u  verlangst viel, M a g d a ! "  sagte er niedergeschlagen. 
„ J a ,  ich möchte beinahe sagen, du verlangst U n m ögl iches! B e ­
denke doch, mein V a te r ,  der in so strengen Grundsätzen er ogen, 
der ein unüberwindliches Vorurcheil  gegen D a m e n  vom T hea te r  
hegt, er soll nun ,  nachdem er weiß, das  auch du Schauspie lerin  
bist, zu dir komme» und dich bitten,  seine Schwiegertochter zu 
w e r d e n ? !  M a g d a ,  bedenke, w a s  du verlangst!  Fordere  von 
m i r  das  Unmöglichste, n u r  lasse meinen V a te r  a u s  dem S p i e l e . "

E r  ergriff  M a g d a s  H a n d  und sah ihr bittend in die
Augen.

„ E s  bleibt dabei,  F r i t z !" sagte sie dann mit  s tarrer  
Festigkeit. „E n tw ed er  dein B a t e r  sieht das  Unrecht  ein, welches 
er m i r  durch seine unberechtigte Verachtung zugefügt und kommt 
selbst, u m  mich fü r  seinen S o h n  zu werben, oder ich bleibe dem 
e inmal gewählten B e ru fe  t reu ."

D a  zog Fritz M a g d a  an sich und küßte wild und leiden­
schaftlich ihre Lippen.

„ M ä d c h e n !  D u  verstehst cs, dich wertvoll  zu machen," 
sagte er glühend. „ D u  bist zu jung  und unerfahren,  a l s  daß 
d a s  berechnende Koketterie sein sollte. Wirklich, M a g d a ,  dein 
S t o l z ,  w ürd ig  einer Prinzessin,  m ußte  mein Herz bezw ingen! 
S o  n u r  habe ich m ir  meine F r a u  gedacht und gewünscht! 
W äres t  du m i r  von Anfang  an  mit glühender Liebe entgegenge­
kommen, mein In te resse  für  dich w ä re  vielleicht jetzt erloschen, 
aber n u n  ich um  dich kämpfen und r ingen,  fü r  deinen Besitz 
zittern m uß,  n u n  hat  die Leidenschaft mich wie ein Fieber er­
griffen. D u  gehörst zu mir ,  M a g d a ,  im Leben wie im Tode, 
denn keine andere F r a u  der Erde  w äre  so für  mich geschaffen 
wie gerade du. E s  mag dem W a h n s in n  gleichen, das  Gefühl,  
w a s  mich fü r  dich bescllt, aber ich kann nicht ande rs ,  M a g d a ; 
mache du m it  m i r  und a u s  m ir ,  w a s  du w i l l s t ! M a g d a ! 
W e n n  mein B a t e r  meine B i t t e n  nicht erfüllt,  wenn er nicht zu 
dir kommt, dann verlasse auch ich die B a h n  der Alltäglichkeit. 
I c h  hefte mich an deine F e r s e n ; ich werde Schauspie le r  —  und 
hätte ich kein T a le n t  hierzu, —  würde ich jede andere B e ­

schäftigung am  T h ea te r  verrichten, n u r  um  in  deiner Nähe zu 
sein. G laubs t  du n un  an meine Liebe zu d i r ? "

M a g d a  w a r  sehr b laß geworden, die Leidenschaft Fritz'  be­
ängstigte sie.

„ D u  bist au ß e r  D i r ,  F r i t z !" sagte sie beruhigend. W ie  
kann man n u r  auf so absurde Id e e n  kom m en? D u  S c h a u s p ie l e r ! 
Gehe nach Hause,  Fritz, und überlege genau, wie du dich in 
Z ukunft  zu verhalte» gedenkst. Aber so abenteuerliche P lä n e  
darfst bet nicht fassen; w a s  bei m ir  erklärlich ist, würde m a u  
dir  —  und m i t  Recht a l s  einen grenzenlosen Leichtsinn a us legen ."

M a g d a  erhob sich auf  den Zehenspitzen, um zu Fritz, der 
beträchtlich größer  m ar  a l s  sie, e m p o rz u la n g e n ; sie legte die 
Arm e  um seinen H a l s  und sah ihm mit  einem leuchtenden Blick 
in seine treuen,  b lauen Augen. D a n n  zog sie seinen Kopf zu 
sich nieder und küßte innig  seine Lippen. S i e  hatte gesehen, 
daß die Augen des guten M a n n e s  voll T h r ä n e n  standen und 
das  hatte sie mehr gerühr t  a l s  seine W orte .

D a n n  drängte  sie ihn jedoch zum  Gehen.
Unendlich schwer wurde es Fritz, sich loszureißen und dem 

geliebten M ädchen  Adieu zu sagen. I m m e r  wieder kehrte er 
um , um  sich noch einen letzten Blick oder einen letzten K u ß  zu 
holen,  solange, bis  M a g d a  ihm beides verweigerte und ihm 
zürnend den Rücken wandle.

F ü n f u n d d r e i ß i g  st e s  C a p i t e l .
Lachend schlug F rä u le in  M u r e n i ,  a l s  Fritz gegangen, die 

P o r t ie re n  ause inande r  und sagte, dabei mit  den H änden  a p p la u ­
dierend, „ B r a v o ,  mein K i n d ! D u  hast es  he raus ,  die M ä n n e r  
zum W ah n s in n  zu t r e ib e n ! Aber es ist recht, ganz recht so. 
I c h  hatte dich küssen mögen vorhin,  vor Freude  über deine 
S tandhaf t igke i t ,  mit  der du dabei beharrtest,  daß der Alte selbst 
kommen und dich bitten müsse, seinen S o h n  zu heiraten.  D a s  
ist die ganz richtige M a n i e r ,  mein Kind, dir von vornherein 
deine einstige S te l l u n g  im Hause zu schaffen. Entweder,  du 
giebst nach und reichst gegen den W il len  der E l te rn  dem jungen 
M a n n e  deine H a n d  und bist und bleibst fü r  die V erw and ten  
deines M a n n e s  das  verachtete Aschenbrödel, oder du zeigest dich 
ihnen von der S e i t e ,  wie vorhin  deinem Schatz, daß sie Respect 
vor dir bekommen und du führst in Z ukunf t  das  R eg im en t  in 
ihrem Hause.  N u r  so kann m a n  im Leben e tw as  erre ichen! 
I c h  mache deinem E sp r i t  mein C o m p l im e n t ;  je langer  ich dich 
kenne, desto mehr Respect bekomme ich von d i r . "

W ieder^er tön te  die Glocke und gleich d a rau f  d rangen  auch 
debattirende S t i m m e n  vom C o rr id o r  a u s  in den S a l o n .

„ W a s  ist denn d a s ?  S c h o n  wieder B e s u c h ? "  sagte die 
M u r e n i  zu M a g d a .

Und ehe die beiden D a m e n  im S a l o n  Z e i t  hat ten  zum 
Verw undern ,  stand F r a u  F ran z isk a  Klein auf  der Schwelle des 
S a l o n s .

„ H ö re n  S i e ,  —  S i e  haben ein recht ungezogenes D ie n s t ­
mädchen!"  sagte die alte D a m e ,  noch ganz echauffiert, zu der
Künstlerin.

Lächelnd und m it  neugierigen, erw ar tungsvo l len  M ie n e n  
sah die M u r e n i  auf  die neue Besucherin und f ragte  höfl ich: 
„ D a r f  ich fragen M a d a m e ,  wodurch mein M ädchen  I h r e n  Z orn  
h e rausgefo rder t?

„ I  durch ihr unangemessenes B en eh m en  und  ihre 
schnippischen A n t w o r t e n ! "  sagte F r a u  Klein,  noch im m er gereizt,  
„W oll te  mich erst g ro ß a r t ig  an m eld en :  ich habe aber Eile ,  ich 
möchte diese junge D a m e  da gleich e inmal sprechen."

F r a u  Klein wies au f  M a g d a ,  welche die M u t t e r  Fritz'  
bescheiden gegrüßt  hatte.

„Ach so," sagte die M u r e n i  einen verständnisvollen Blick 
m it  M a g d a  tauschend. „ D a  bin ich wohl überflüssig."

„ B le ib en  S i e  n u r  ruh ig  hier, mein F r ä u l e i n !"  sagte F r a u  
Klein freundlich. „ W a s  ich m it  dieser jungen D a m e  hier zu 
besprechen habe, kann ein jeder h ö ren ."

M a z d a  nöthigte n u n  die M u t t e r  Fritz' ,  Platz zu nehmen.
„ I c h  habe sehr wenig Z e i t ! "  sagte diese, sich niederlassend. 

„ E s  weiß n iemand bei m i r  zu Hause,  wohin ich mich begeben 
habe, und wenn ich lange ausbleibe,  würde m a n  sich um  mich 
ängstigen." S i e  löste dabei die B ä n d e r  ih res  H u te s  und fächelte 
sich mit  dem Taschentuch K ühlung  zu. „ I s t  das  heute w a r m ! "  
sagte s ie ; und ohne Uebergang fügte sie h i n z u : „ S a g e n  S i e  
doch einmal,  F rä u le in  M a g d a ,  w a r  mein S o h n  nicht eben bei 
I h n e n ?

„ J a w o h l ,  F r a u  K l e i n ! "  an tworte te  M a g d a  beklommen.
D i e  alte F r a u  fixirte M a g d a  scharf, w a s  diese im m er mehr 

in Verlegenheit  brachte.
„ W a s  wollte denn mein S o h n  bei I h n e n ? , ,
F r a u  Klein glaubte recht diplomatisch zu sein, wenn sie 

direct auf  ihr Z ie l  losging.
Diese plötzliche, e tw as  unangebrachte F r a g e  gab M a g d a  

sofort ihre H a l t u n g  wieder.
„ I c h  glaube,  F r a u  K le in ,"  sagte sie, sich stolz ausrichtend! 

„ I h r  S o h n  ist eine viel geeignetere Persönlichkeit,  I h n e n  hier­
über Auskunft  zu geben a l s  ich."

F r a u  Klein seufzte tief und fuhr m it  dem Taschentuch an 
die Augen.

„ M e i n  S o h n " ,  sagte sie un te r  hervorbrechenden T hränen, 
spricht sich zu m ir  nicht mehr au s .  I c h  habe seine Liebe und 
sein V e r t r a u e n  ver loren!  F rü h e r ,  ja, da w a r  es a n d e r s !  alles  
teilte er m ir  m it  und bei allem fragte  er mich um  R a t . Aber 
jetzt ist das  vorbei!  Je tz t  ha t  eine A ndere  m eine S te l le  in  
seinem Herzen eingenommen. S e i t  mein S o h n  S i e  liebt, F räu lein  
M a g d a ,  sind ihm die E l t e r n  Nebensache gew orden ."

D i e  T h r ä n e n  der alten D a m e  flößen im m e r  reichlicher, 
und M a g d a  fühlte aufrichtiges M i t l e i d  m i t  der u m  ihren S o h n  
sorgenden und bangenden M u t t e r .

„ I c h  glaube,  S i e  sehen zu schwarz, liebe F r a u  K l e i n ! "  
sagte sic t e i ln e h m e n d .  „ I h r  S o h n  liebt seine M u t t e r  noch 
ebenso wie früher,  und  daß  er nebenbei meiner  P e rso n  noch
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einen Platz in seinem Herzen e ingeräumt hat  d a s  müssen S i e  
ihm schon verzeihen! S i c  haben ja  auch I h r e  E l te rn  verlassen 
und sind H e r r n  Klein a l s  G a t t i n  gefolgt. Trotzdem haben S i c  
aber gewiß nach wie vor I h r e  E l te r»  geliebt und geehrt."

D i e  alte D a m e  schüttelte den Kopf.
„Sieh, das  w a r  ganz e tw as  a n d e r e s ! W i r  —  mein M a n n  

und  —  liebten u n s  mit  E r l a u b n i s  unserer beiderseitigen E l t e r n ; 
u n s  standen keine Hindernisse im Wege. Slber zwischen I h n e n  
und Fritz steht m ein  M a n n ,  der es durchaus nicht haben will, 
daß ih r  beide euch heiratet.  Und diesen S t a r r s i n n  meines 
M a n n e s  läß t  Fritz mich entgelten, obwohl ich doch alles versucht 
habe, um  seinen V a te r  um zustim m en."  F r a u  Klein trocknete 
ihre T h r ä n e n  und fragte ängst l ich: „ H a t  auch mein S o h n  nicht 
e twa eine Flucht m it  I h n e n  geplant und verabrede t? Ach G o t t  
es w ä r e  mein T o d !"

D i e  alte D a m e  ra n g  die Hände.
M a g a  konnte sich eines Lächelns nicht erwehren, und sie 

beruhigte die M u t t e r  des Geliebten, indem sie auch dieser ihren 
Entschluß mitteilte und ihr ungefähr dasselbe sagte, w a s  sie vorher 
Fritz gesagt.

V o r  S t a u n e n  starr ,  mit offenem M u n d e  und großen 
Augen, betrachtete F r a u  Klein das  kühne Mädchen.

„ D a s  baben S i e  v e r l a n g t ? "  fragte sie gedehnt. „ S i e  
wollen, daß mein M a n n  selbst zu I h n e n  kommt und um I h r e  
H and f ü r  Fritz w i r b t ?  O ,  F rä u le in  M a g d a " ,  die alte F r a u  
schüttelte den Kopf —  „ S i e  kennen den S t a r r s i n n  W ilhelm  
K leins nicht! W enn  S i e  darau f  war ten ,  so w ird  a u s  der 
H eirat in Ewigkeit  nichts.  Ehe mein M a n n  zu I h n e n  kommt, 
eher geht die W el t  in T r ü m m e r !"

Um M a g d a s  M undw inke l  zuckte cs schmerzlich und  T h rä n e n  
traten in ihre Augen. W e n n  dieser profetische S p r u c h  dieser 
alten Frau eintraf  so hatte Fritz vorh in  zum  letzen M a l  sie u m ­
schlungen. E s  wurde ihr schwer, Fassung zu bewahren und T ro s t  
zu spenden, wo sie selbst des T ro s te s  bedurfte. Kummervoll  
blickte Frau Klei» in M a g d a s  Gesicht.

„Kind,  K i n d ! "  sagte sie meinend. „ W a s  haben S i e  
m ir schon für G r a m  und S o r g e  v e ru rsach t ! W ie  viele T h rä n e n  
habe ich Ih re tw e g e n  schon vergossen! S i e  haben es meinem 
Fritz angethan ; seit er S i e  kennt, ist er ein ganz anderer  Mensch 
geworden. Aber E in s  müssen S i e  m i r  versprechen", —  F r a u  
Klein hielt M a g d a  die H a n d  hin —  „ S i e  dürfen ihn nicht 
verzweifeln oder aus einen schlechten W eg geraten lassen! Lieber 
heiraten S i e  ihn ohne E inw il l igung  des V a t e r s . "

M agda legte zw ar  ihre F in g e r  ihn die H a n d  der alten 
F rau , aber d a s  ihr abgeforderte Versprechen gab sie nicht.

„ N e in ,  F r a u  K le in" ,  sagte sie entschlossen. „ I c h  habe 
Fritz ein für allemal gesagt, daß ich mich für  ebensogut halte 
a ls  andere achtbare B ürgerm ädchen  und daß ich deshalb den­
selben Anspruch auf Achtung erhebe! E s  giebt nichts, w a s  
einen S ch a t te n  auf meine E hre  werfen könnte. Noch n iem als  
in meinem Leben ließ ich m ir  e tw as  zu S c hu lden  kommen, w a s  
gegen das Herkommen und den Anstand vers töß t ;  ich sehe nicht 
ein, warum  ich es dulden soll, daß  m a n  mich m it  Verachtung 
und Geringschätzung b ehandel t !"

D ie  alte D a m e  seufzte wieder schwer und sagte d a n n : 
„Aber I h r e  jetzige Laufbahn, mein Kind — "

„ I s t  eine durchaus  ehrenvolle und es widmen sich ihr 
Mädchen au s den besten K re isen !"  unterbrach die M u r e n !  mit 
einem Anflug von E n trü s tu n g  und  Empfindlichkeit die M u t t e r  Fritz'.

„ D a s  mag alles w ahr  sein",  sagte diese zweifelnd. „A ber  
in unseren bürgerlichen Kreisen hegt m an  n u n  e inmal durchaus 
ein V o ru r te i l  gegen das T h e a te r ."

„A ber  sehr mit  U n rech t ! "  erwiederte die Künstler in  gereizt. 
„ D a s ^ T h e a t e r  ist ein Kunstinstitut,  eine B i ld u n g sa n s ta l t .

F rau Klein wiegte bedächtig den Kopf.
„Sluch das  gebe ich zu,  mein F r ä u l e i n ! Aber das  Leben 

der Theaterdamen wirkt gerade nicht moralisirend auf anoe re ."
D i e  M u r e n !  wurde roth  vor Z o r n .
„ M a d a m e ,  S i e  vergessen, daß S i e  sich in der W o h n u n g  

einer Theaterdame befinden, ich möchte S i c  doch bitten, bei I h r e n  
Aeußerungen hierauf Rücksicht zu n e h m e n !"

Jetz t  legte sich M a g d a  in ’« M i t t e l ,  und zur  M u r e n i  ge­
wandt,  sagte s i e ; „Aber,  Liebe, auf  dich kann doch unmöglich 
B e z u g  haben, w a s  F r a u  Klein soeben gesagt. D u  stehst schon 
a l s  Künstler in  so hoch über deinen Colleginnen, d a s  niemand es 
wage» wird,  dich mit  dem M a ß e  zu messen, welches m a n  bei 
anderen anlegt. Und daß F r a u  Klein in gewisser Beziehung 
nicht so ganz unrecht hat,  das  weißt  du ja  am  besten selbst.
A ber  da« große P ub l ikum  kann eben zu schwer unterscheiden
zwischen Schauspie ler innen  und Künstler innen. Und ich" —  hier 
wandte sie sich zu F r a u  Klein —  „hoffe, einst eine Künstler in 
zu werden, sonst wäre  ich n iem a ls  Schauspie ler in  gew o rd en !"

E in  freudiger S c h im m e r  glänzte im Auge der M u r e n i ,  
und M agd a  aus die S t i r n  küssend, sagte sie: „ I c h  will dir  
wünschen, daß du anstatt  eine Künstler in  zu werden, lieber die 
H au sfrau  deines lieben Schatzes w irs t !  M e i n  P f a d  br ing t  
R uhm , aber er ist auch dornenvoll ,  und du, mein Kind, bist 
nicht h a r t  genug, u m  dem Schicksal die S t i r n  zu bieten."

D i e  S t i m m e  der M u r e n i  klang bewegt und ihre Augen
w aren  von T h r ä n e n  verschleiert.

Auch F r a u  Klein wurde gerühr t ,  und sie sagte nun ,  der 
Künstlerin die H a n d  entgegenstreckend: „N eh m en  S i e  nicht übel, 
F räu le in ,  w a s  ich vorhin  gesagt, es w a r  nicht böse gem ein t!"

Herzlich drückte die Künstler in die H a n d  der alten, biederen 
F r a u .  Diese letztere verabschiedete sich von den jüngeren D a m e n .

„Wachen S i e  über Fritz, mein K in d ,"  sagte sie, M a g d a 'S  
Lockendkopf streichelnd und sie auf  die W an g e n  küssend, „ d a s  
er nicht einen verzweifelten S c h r i t t  thut.  M e i n  H erz  ist so in 
Angsi u m  ihn und von bangen A hnungen erfüllt,  daß ich ihm 
•fchou auf « c h r i t t  und T r i t t  nachgehe. Nicht w ar ,  S i e  werden 
ihn nicht zum Aeußeriten t r e ib e n ? "

M i t  einem flehenden Ausdruck blickte F r a u  Klein in M a g d a «  
Augen. D a  beugte sich diese Uber die H a n d  der alten D a m e

und dieselbe innig küssend, versprach sie, Fritz zu ermahnen,  daß 
er der M u t t e r  wieder m i t  mehr V e r t r a u e n  begegnen solle.

F r a u  Klein, welche M a g d a  seit deren Kindheit  nicht in 
der N ähe gesehen, w a r  geradezu f rapp ir t ,  von der eigenartigen 
Schönheit ,  zu der das ,schwarze Zigeunern iädell  sich entwickelt 
hatte. Auch das Benehm en M a g d a s  stach gewaltig ab gegen 
ihre frühere Wildheit ,  durch welche sie sich a l s  Kind in M i ß ­
credit  gebracht.

F r a u  Klein konnte in ihrem I n n e r n  g a r  nicht damit 
fertig werden, wie es möglich sei, daß ein Mensch sich so ver­
ändern könne. Je tz t ,  nachdem sie M a g d a  so gesehen und ge­
sprochen, begriff '^ste die Leidenschaft ihres  S o h n e s  sehr wohl. 
H a t te  doch auch sie sich dem Z a u b e r  nicht zu entziehen vermocht, 
den M a g d a s  Wesen ausübte .  Aller früheren Vorur the i le  bar ,  
mit  einet wirklichen Z u n e ig u n g  für  M a g d a ,  hatte  sie von derselben 
Abschied genommen.

„ D a s  ist eine gute F r a u  und eine vorzügliche M u t t e r ; 
die wird  dir gegenüber die Z a h l  der bösen S chw iege rm üt te r  nicht 
vermehren I"  äußer te  F rä u le in  M u r e n i  nach dem W eggange  der 
F r a u  Klein zu M a g d a ,  die in Gedanken versunken am  Fenster 
saß und  den Kopf in der H a n d  stützte.

„ M e in s t  d u ? "  fragte sie zerstreut.
S i e  hatte augenscheinlich g a r  nicht gehört,  w a s  die F reu n d in  

soeben sagte. S i e  dachte an Fritz und an  d a s  V er langen ,  welches 
sie an ihn gestellt. W i r d  er wirklich kommen,  der alte M a n n ?

E in  Lächeln der S e lbs t i ron ie  träufel te  ihre Lippen. Welch' 
thörichten Gedanken sich doch ein hoffendes Menschenherz hingiebt!  
S i e  wußte ja  geuau, daß er nicht kommen würde und dennoch 
gaukelte ihr  die Fantas ie  farbenprächtige B i l d e r  vor. S i e  sah 
sich von Fritz'  A r m  umschlungen, dem alten M a n n  zur  S e i t e  
sitzen. E r  streichelte ihr  H a a r  und sprach liebreich wie ein 
V a te r  zu ihr. D i e  S t i m m e  der M u r e n i  weckte sie a u s  diesem 
T r a u m .

„ M a g d a '  K in d !  du t r ä u m s t  ja  m i t  offenen Augen und 
hörst nicht, w a s  ich spreche! Kommst du m it  in das  T h e a t e r ?
E s  ist Zeit ,  an  die Toilet te  zu denken. O d e r  bleibst du lieber
zu H a u s e ?

„Ach bitte,  laß  mich h i e r ! "  sagte M a g d a  müde „ I c h  
habe Kopfweh und  bin v e r s t im m t; ich w äre  eine schlechte Gesell­
schafterin fü r  dich."

„ N u n  denn, auf  Wiedersehen, nach der Vorstellung, mein 
Herz.  W i r  trinken doch dann  noch eine Tasse Thee zusammen,
w i e ?  O d e r  beabsichtigst du dich niederzulegen, bevor ich zurück
b i n ?  W e n n  du dich nicht wohl fühlst, so lege dich zu B e t t ,  
mein H e r z ;  ich werde dich nicht stören, wenn ich nach H ause 
komme."

D a s  Dienstmädchen der M u r e n i  hatte eine Droschke geholt 
und  die Künstler in w a r  nach dem T h e a te r  gefahren.

D a s  Mädchen,  die Abwesenheit der H e r r in  benützend, be­
suchte ihre F reund innen ,  weiche in der Nachbarschaft dienten, 
und so befand sich M a g d a  allein in  der W o h n u n g .  S i e  hatte 
sich an d a s  Fenster gesetzt, u m  dem lebhaften T re iben  aus der 
S t r a ß e  zuzusehen, um  sich zu zerstreuen- Aber wider Willen 
w a r  sie doch wieder in 'S T r ä u m e n  gekommen. D i e  u m  sie 
herrschende S t i l l e  wurde plötzlich durch den lauten T o n  der 
Glocke unte rbrochen; und  da M a g d a  an n a h m ,  daß wahrscheinlich 
die D ie n e r in  zurrückkehre und den Schlüssel zu r  E n l r s e th ü re  ver­
gessen habe, ging sie, um  zu öffnen. A l s  sie geöffnet, befand 
sie sich dem alten Klein gegenüber, der nach kurzem G r u ß  an 
ih r  vorüber  auf  die T h ü r  des S a l o n s  zuschritt.

„ I c h  m u ß  S i e  nothwendig sprechen!" sagte er, den Kops 
zu M a g d a  zurückwendend, in h ar tem  befehlenden T one ,  der dem 
jungen M ädchen  das  B l u t  in die W a n g e n  trieb.

D e r  alte M a n n  öffnete ungen ir t  die zum  S a l o n  führende 
T h ü r  und t r a t  in denselben ein, cs M a g d a  überlassend, ihm 
dahin zu folgen.

„ I c h  komme e tw as  spät ,"  sagte er k u r z ; „w en n  m a n  ein 
Geschäft hat,  kann m a n  nicht immer so abkommen. I c h  habe 
am  Tage ,  w ährend der Geschästsstunden, keine Z e i t  zum 
Spaz ie rengehen ,  deswegen komme ich am  Abend."

M a g d a  blieb aufrecht vor dem alten H e r r n  stehen und 
nötigte denselben auch nicht, sich zu setzen. I n s t in k t iv  fühlte sie, 
daß derselbe in feindseliger Absicht gekommen sei. W ie  einem 
Feinde gegenüber machte sie sich kampfbereit,  u m  alle etwaigen 
Angriffe geschickt p a r i ren  zu können.

„ S i e  haben sich recht verfeinert,  mein F r ä u l e i n ! "  sagte 
der alte Klein bissig, sich verw under t  in dem S a l o n  umsehend.

„D ie se  W o h n u n g  ist nicht die m e in ig e !"  erwiederte M a g d a  
m it  möglichster Ruhe.  „ I c h  befinde mich hier a l s  G a s t  bei 
meiner verehrten Lehrerin, der S chauspie le r in  M u r e n i . "

U m  die M undw inke l  des al ten  M a n n e s  spielte ein ver­
ächtliches Lächeln

(Fortsetzung folgt.)

Eingesendet.*)
W ir  wurden  u m  A ufnahm e folgender E rk lä ru n g  ersucht, 

die sich auf die am  S o n n t a g ,  den 2 .  J u n i  im Hotel  „z u m  
goldenen Löwen" abgehaltene V ersa m m lu n g  des Deutschen V olks­
vereines bezieht. W i r  geben dieser Zuschrift  mehrerer  B ü r g e r  
R a u m ,  da w ir  von dem Grundsätze ausgehen, auch den G eg n er  
zu hören, wenn er sich in den entsprechenden S chranken  be­
wegt.

G e e h r t e r  H e r r  R e d a c t e u r !
W i r  ersuchen S i e  u m  gütige A usnahme folgender E r ­

k lärung :
W i r  kennen durch 3 0  b i s  4 0  und  noch mehr J a h r e  die 

Thätigkeit '  der Geistlichen in  W aidhosen und den Geist,  in dem

* ) u v  F o r m  und In h a lt ist die SchriftleituNG licht
w a i i t m u r t l i c f a .

dieselben ihre P red ig ten  hielten. E s  m ag  sein, daß  der eine 
oder andere schärfer drein ging. oder de» Z usam m enhang  
zwischen Rel ig ion  und  öffenili-l-e» Leben mehr betonte. D a s  
aber ist sicher, Poli t ik  im strenge» S t i r n e  des W o r te« ,  hat  in 
A u s ü b u n g  des A m tes  keiner getrieben. D e r  H e r r  Abgeordnete 
B e r g e r  und seine Gesinnungsgenossen beloben selbst wiederholt,  
daß sie jene P r ies te r  achten, die zwischen R e l ig io n  und  Polit ik 
zu unterscheiden wissen und  die ersteren nicht im D ienste  der 
letztere» mißbrauchen.

W o z u  dann  am  letzten S o n n t a g  in der politischen V e r ­
sam m lung  der E x c u r s  auf d a s  religiöse G e b i e t ? W i r  wollen 
gar  nicht untersuchen, in wie weit die diesbezüglichen A u s fü h r ­
ungen der  W a h rh e i t  entsprechen, aber in d a s  Gebie t  der land­
läufigen Geschichtslügen zu verweisen s ind ;  d a s  n u r  möchten 
w i r  betonen, z u r  Befestigung des Fr ieden»  in unserer  S t a d t ,  
der durch die politischen Kämpfe der letzteren J a h r e  stark ge­
fährdet ist, t r ä g t  die B eh a n d lu n g  re in  religiöser F r a g e n  in 
politischen V ersam m lungen  nicht bei.

I m  In te re sse  de« Frieden« w äre  es zu wünschen, baß 
derart ige E rö r t e ru n g e n  in öffentlichen V ersam m lu n g en  u n te r ­
bleiben oder vom Vorsitzenden nicht zugelassen werden.

Mehrere Bürger der Stadt Maidhofen.

„Hennrberg-Seide" -  n u r  ächt, w enn direct von m ir bezogen 
— fü r  B lousen  und R oben  in  schwarz, w eiß  und fa rb ig , von 65  Kreuzer 
b is  fl. 14 .65  P. M e l. A n Jed e rm a n n  franco »nd verzoll! in ’s  Hau«. 
M a ß e t  um gehend. D oppelte»  B rie fp o rto  nach der Schw eiz. G . H enneberg, 
S e id e n -F a b rik an t (k. u . k. H ofl.), Z ürich . 2 6  9 — 1

Danksagung r Ich  erachte t«  al* meine Pflicht, H e rrn  S p e c ia  ist 
P .  in H . m einen aufrichtigsten D a n !  fü r  die m ir  gesandte K »r, wonach 
ich nach kurzer Z e it m eine volle G esundheit e rla n g te , anSznfprecheu. Ich  
w a r  bereit» ho ffnungslo s  dem G rabe  nahet um som ehr find olle, die mich 
seltnen, über den w underbaren  E rfo lg  d. vorzllgl. H eilverfahren» erstaun t. 
M öge sich jeder M agenkranke vertrau en sv o ll von Fritz Dopp'tz U  r lag  
in Heide (H olstein) die belege,u e Broschüre g ra tt»  senden lassen.

G r a z  (S te ie rm ark ), Lazarethgafse 20 , I I .  S tock.
3 53  4 0 — 1 7 F r .  P  » tz, K au fm ann .

SXett\\ax\\e -OixxeWe.

R O N D O R F
snerkannf besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorrftthlg in den
M ioeraiw asseitadliinp. Apotheien, R e s ta a r a i»  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Raul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

W ochenm arkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

K h K h K h
W eizen M itte lp re is . i / 2 H ecto l. | - — 6 2 0 —
K orn „ — 5 74 — 4 0
G erste „ — 4 16 — —
H afer — — 1 2 82 — —

- I ü

V ictualienpreise

S p a n fe rk e l . . ,  . . I S t  lick
Sestochene Schw eine  . .  . 1  K ilo g r.
E x t r a m e h l .............................................. „
M undm eh l . . . .  „
S e m m e lm e h l . . . .  „
P o h l m e h l ...................................... ..........
G rie» , schöner „
H a u » g r i e » ...............................................„
G ra u p e n , m ittlere  „
E rbsen  . . .  . „
L i n s e n ...................................... ..........
B o h n e n ............................................... „
H i r s e ..........................................................
K a r t o f f e l .......................................1 Hectol.
E i e r ................................................ 1 S tück
H ü h n e r ...................................... 1 „
T a u b e n ...................................... 1 P a a r
Rindfleisch . . .  . . 1  K ilogr.
K a lb f le is c h ...................................... ..........
Schweinefleisch . . . .  n
Schöpsenfleisch . . . .  „
Schw einschm alz „
Rindschm alz »
B u t t e r ...................................... ..........
M ilch  O b e r»  .  • 1 Liter

„  kuhw arm e . .  .  l  „
„ abgenom m ene . . . 1

B rennho lz , h a rt, ungeschwemmt . K .-M .
„  weiche», , .  „

K
16

h
32

42
36
4 4
32
44
4 0
66
48
0 6

20
20
28

5 8

4 8
16
10
4 0
30

g ! "

I !

92
3 4
28
26
24
34
32
48
5 6
6 4
3 4
32
6 0

4
6 0
7 0
28
12
20
88
6 0
37
70
36
20
10
40
8 0
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NIEDERLAGEN;
In Waidhofen a. d Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E ll
Stadtplatz.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhans'chen in Wai-Hofen a .b . Y bbs.
Scehöhe !'.S8 M e te r .

M A T T O N I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

Mattoni 'GlesstiübierSauerbrunn.
Visitkarten M schnell iM c h

l l  der BncMrnchsrei A. Henneberg zi lale. 
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D a lu m SU .nbe
Snftbriick 
in  M illi-  

meiern

T e m p e ra tu r
C elsius

T e m p e ra tu r
C elsius

Feuchtigkeit in P e r-  
centeii

Bew ölkung
N ieder­

schlag in 
M il l i ­
m etern

A nm erkungbcob.
achtet”

n o r­
m ale höchste

uieber-
ste

W aidhoseu W ien

30 . M a i
7  Uhr still)
2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends

729
728-5
729

15
27-5
20

11-9
18-2
13-8

|  30 11
100

64
90

80
50
70

Wolkenlos 
Abw. beth. Gewitterw.

Sonnenschein 
Heiter Sternenschein

31 . M a i
7 Uhr still)
2  Uhr nachm. 
9  Uhr abends

731
731
731

1 6 5
22-5
20-5

1 2 0  
18 3 
13-9

|  31-5 12-5
100

62
97

75
4 3
67

W olkeuloS 
s. schw. b. Sonuensch. 

W olkenlos
-

7 Uhr feilt) 732 17 12-1 j 100 70 A. s. l. 0. Sonneirsch.
1. 3 , uii 2 Uhr nachm. 731-4 31-5 18-4 34 13 61 40 Wolkenl. Sonnenschein —

9 Uhr abends 731 21 14-1 1 96 59 „ Sternenschein
7 U hr fvilh , 731-5 17-5 12-3 1 98 68 W olkenlos

* . J u n i 2  Uhr nachm. 730 33-5 18-5 \  37 14-5 56 4 3 V4 bew . Sonuensch. 9 -
9  Uhr abends 7 30 22 14-2 I 95 64 „  Sternensch.
7 Uhr früh 731 21-5 12-4 I 99 <3 3/4 bewölkt B ott 2 -  i / ä3 starker

3 . J u n i 2 Uhr nachm. 730 25 18-6 35 14 85 39 W . G ew itterw olken 25-9 G e w itte r r . m . Hagel
9 Uhr abends 732 18 14-3 1 100 58 R egen l /2 8 — 9 stark. G ew itte r
7 Uhr stich 731 16 1-2-6 | 100 87 Regen

4. J u n i 2 Uhr nachm. 731-2 23 18-7 25 17 88 66 G ew itte rw olken 2-5 Uhr G ußregen
9 Uhr ab. nbt 731 17 14-4 f 1 00 71 B ew ölkt
7 Uhr stich 733-5 16-5 12-7 1 98 3 /4  bewölkt

5, J u n i 2  Uhr nachiir 733-5 23 18-8 > 24 15 79 1/2 bew. Sonuensch. —
9 Uhr abends 733 18 14-5 1 95 „  S ternensch

Sfr. Stosa SSaisam
f ü r  d en  M a g en
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  in  P R A G
Ist ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appet itanregenden und milde
abführenden Wirkung. Der Verdauungsvorgang wird 
bei regelmässiger Anwendung desselben gekräft igt und 

im richtigen Gange erhalten,, 
famung I A lle T heile der  Em­

b a llag e  trag en  die neben ­

stehende g ese tz lich  d epon irte  
Schu tzm arke.

H A U P T - D E P O T :
Apotheke des B. F rag n e r l  i  k. Hoflieferanten

„Zum schwarzen Adle r“
P ra g ,  K le in se ite , E cke d e r  N eu d arg asse . 

Grosse Flasche 2 K, kleine I K.
B P  P o stve rsa n d t täglich .

G e g e n  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K 2-5U w ird  e in e  g ro s se  F la s c h e  
u n d  v o n  1 K  50 h  e in e  k le in e  .‘F la s c h e  fra n c o  a l l e r  S ta tio n e n  

d e r  ö s te r r . - u n g a r .  M o n a rc h ie  g e s c h ic k t .
D e p o ts  in  d en  A p o th e k e n  O e s te r re ic h -U n g a rn s ,  d a n n  in  W a id ­

h o fe n  a. d. Y b b s  in  d e r  A p o th e k e  d e s  H e rrn  M oriz P a n i .  ,J

S eit_ 4 0  J a h r e n  in H ofmarställen, in  den  grösseren Stallungen des Mili­
tä rs  und Civils .im  G e b ra u c h e , z u r  S tä r k u n g  v o r u n d  W iederkräftigung 
n a c h  grossen Strapazen, b e i Verstauchungen, Steifheit der^Sehnon etc. 
b e f ä h ig t  d a s  P fe r d  zu  hervorragenden Leistungen im Training. — E c h t  
i .u r  m it  o b ig e r  S c h u tz m a rk e , zu  b ez ieh en  ln , a l l e n  A p o th e k e n  u nd  

D r o g u e r ie n  O e s te r re ic h -U n g a rn s .  —'  H aupt-D epot:
Franz Joh. Kwizda, k .  u . k . ö s t - u n g ,  k ö n . ru m . u n d  ti ir s tl .  b u lg .

H o f lie fe ra n t u n d  Kreisapothoker, K0RNEU3UBG bei Wien.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Z g * /  |  erzielt m an m ir, w enn bis■ I |Y A nnonetn  zweckmäßig ab-Y k V  I V  4-41 gem ßt unb  tgpographtsch

^  angemessen ausgestattet

durch Annoncen
L e i t u n g e n  getroffen w irb . Um bieS jtt erreichen, 
roenbe m an  sich an bic A nnoncen E xpeb ition  non R u d o lf  
M asse , W i o n ,  I., S e i l e r s t ä t t c  2 .  ülutt tie fe r 
F irm a  werben bie zu r E rzielung  eines E n o lg c s  trtorber«  
lichtn A n s 'iin fie  kostenfrei e rthe ilt, sowie In se ra ten  E n t­
w ürfe  zur Ansicht geliefert. Berechnet w erben Icbigltch bic 
O r ig in a l Z e ilen p r.ife  ber Z e itu n g e n  u n te r B ew illig u n g  
höchster R ab a tte  bei grösseren A ufträgen, so basi bttrch B e ­
nützung biefes Jn stijn teS  neben bett sonstigen großen B o r ­
theilen eine E rfp a rn iß  an  JitfertionSkosten erreicht w irb .

u

D urch a lle  B uchhandlungen  zu beziehen  :

Technologisches
Lexikon.

H a n d b u c h  f ü r  a l l e  I n d u s t r i e n  und  G e w e r b e .
U ebersich t d e r gesam m ten  T echno log ie  d e r J e tz tz e i t ,  
zum  G ebrauche  fü r T echn iker, C hem iker, G ew erbe­

tre ib en d e , K aufleu te  u. s. w.
U nter M itw irkung von F achgenossen  re d ig ir t von

L o u is  E d g a r  Andes.
D a s  W e r k  e r s c h e in t  in  20 L ie f e ru n g e n  ä  60 h  =  30 K r . 

Z e h n tä g ig  e in e  L ie f e ru n g .

Das Technologische Lexikon
g ib t ü b e r m ehr a ls  2 0 .0 0 0  B egriffe erschöpfende A us­
k u n ft und is t  für a lle  F äch er der Technologie, für a lle  
V e rk e h ra u s ta lte n , B augew erbe , F ab rik a tio n szw eig e , 
K ünste , für K aufleu te , G ew erbe tre ibende , ü b e rh au p t für 
Jed e rm an n  ein u n e n t b e h r l i c h e s  N a c h s c l l l a g e b u c h , v e r­
m öge se in e r g ed rä n g te n  K ürze  handlich  und doch die 
V ortheile  eines v ie lbänd igen  W erkes  ohne dessen  N ach­

th e ile  in sich v e re in ig en d .
D as W e rk  e rs c h e in t in  2 0  L ie fe ru n g en  a  6 0  h 

=  3 0  k r .

A. Hartleben’s Verlag in Wien.

Josef Buchbauer Alois Seidl s Nachfolger $
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13 

fFafirräder-t DZäfimascfiinen-, Salanterie-  und Spielwaren-Wandlung,

Alleinverkauf von S teyer Waffenrad
zu  Or iginalpreisen.

Zubehör für Fahrräder, Carpid, Pneumatic, 
Laternen, Glocken etc.
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W öb ü rtes Kabinet M
1. Stock, G assenfront, m it separatem  E ingang , ist 
fü r einen soliden H errn  zu vermiethen. U ntere Zell 

37 , 1. Stock links. ___

9 5 §  =

3 & 2 S

# l ? o  ]
J*S’sS

1 »  2?.

i e -

5 , t S ! =

1

Warum?
B e a r i c h i e l d e n i B i c b i u e  . .V o lk e f ire a n d * ' 

s o l l  io  k e in e r  K a m ille  f e h l e n !
I. bei 2 K in d e rn  h a b e n  

S ie In  e in e m  h a lb e n  
J a h r e  e in e  M asch in e

2. J e d e rm a n n  k a n n  m it  m e in e r  M asch in e  
so fo r t  H a a re  s c h n e id e n .
W o e in e  M a sc h in e  Im  H a u se  i s t ,  k a n n  
k e in e  a n s te c k e n d e  K ra n k h e i t  d u rc h  
U e b e r tra g u n g  e n ts te h e n .
W eil d e r  P re is  so  n ie d r ig  is t ,  d a s s  je d e  
F a m ilie  in  d e r  L age  Ist. s ich  e in e  so lc h e  
a n z u sc h a ffe n

Friedrich Wilhelm Engeils
Stahlw aarenfabrlk  

Grafrath N. bei Soliigcn.

D a; practiscbste und schönste fiotbzelts-GescbcnK
sind die von m ir auf das S o rg fä ltig s te  zusam m engestellten

Küchcn-einrichtungcn
X Artikeln nothw endig ist, und zw ar in MG" t a d e l l o s e r

w elche Alles
enthalten , 
w as an Stahl- 
waaren und 
Haushaltungs­

t a d e l l o s e r  Beschaffenheit,

P 'zu 'äJm e^V J Kr. 188-K r. 235 - Kr. 300 -  Kr. 353
G enaues V erzeich­
niss der ausge­
w ählten  Gegen­
stände w ird mit 
meinem reich illu - 
s tr ir te n  Haupt-Ca- 
ta log  um sonst und 
p ortofr. zugesandt

W e h t  gefallende 
Gegenstände 

nehm e ich z u r ü c k ,  
d aher kein  Risico. 
V ersand n u r gegen 
Nachnahm e oder 
vorherige E insen­
d un g  des B etrages. 
Faferlk und Versand

Solingen.

Ne. 1S6S. Küohensohrenk Kr. 41. In h a lt I I  Stflck.

Paul A. Henckels - Solingen
F a b r ik  -M a rk e :
PAUL A HENCKELS

SOLINGEN.

S t a h l w a a r e n h a n e .
,  Iph b itte  g e n a u  auf m e i n e  
•  F i r m a  s u  a c h t e n !

V erk su flh e u e  B erlin  W.
Leipzigers tresse #0 

Ecke M arkgriG hitreiie

enn Dein Haar ergraut und Du wieder | 
jung erscheinen willst, w e n d e

Hoppe’s vegetab ilischen  1

H a a r-B a ls a m
an, das einzige, sicher wirkende radikale M itte l jedem ergrauten 
H aar die ursprüngliche Jugendfarbe wieder zu geben.

D e r  V egetab ilische Haarbalsam ist nicht nur 
g a ra u tir t  unschädlich sondern dem H aar in hygienischer Weise 
außerordentlich  zuträglich.

Erfolg* -antex G-arantle.
D ie  Anwendung ist höchst einfach durch ein poarm aliges 

Einwaschcn (tüchtig Anfeuchten) mit einem kleinen Schw am m  
erhält jedes ergraute H aar seine frühere echte Farbe wieder 
ohne die Haut zu  Hecken oder abzufärben.

Versandt in Flaschen zu 1 fl. 5 0  kr. per Nachnahme 
(P orto  extra.)
K . H oppe, W ie n  1., H a b sb u rg erg . 1

Medicinal-Drogist.

JarMnibre,

SSouquets
f»»U eile

modernen Blumenbindereien
schnellsten» und billigst bei HandelsgSrtnm 

Joh. Dobrovsky,
Jfr. 1 mm4  tfrmbem j k  *

Ein vorzü g lich es

l a i i
i t i  182 62 - 3

Andre Hofers

reiner Feigenkaffee
Sslzbira,

(Oeeterrelek).
FrelleMing,

(Bayern).

Eine Wellerbadschaukel
sammt dazu passenden Holzblock in ganz gutem Zustande ist 
preisw ürdig zu verkaufen. Auskunft in der Buchdruckerei d. B l .

Das Kaffee- u. Thee-Im porthaus
72  2 0 - 1 4 von

M. Kneller, Wien lll./i, Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,
empfiehlt sich a ls  billigste, absolut reelle, directe Bezugsquelle  
nur garantirt reinschmeckender, roher und gebrannter Kaffees zu 
äußersten Preisen. D e r  Versandt erfolgt von 5  Kg. aufwärts 
franco verzollt nach jeder Pvslstation und werden auch mehrere 

S o r te n  in einem Paquet verpackt, effectuirt.

Kaffee roh per K ilogram m :
S u p e r io r . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 .1 0 G uatem ala, tiefbraun ft. 1 6 5
B o u r b o n .. . . . . . . . . . . . . . . 1 .1 5 M a n i l l a . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .4 5
Cuba, großbohnig - - 1 .2 0 P ortoricv 1 . . . . 1 .5 5
S a n t i a g o .. . . . . . . . . . . . . . . 1 .3 0 „ l l  - . . . " 1 .6 0
P e r l, fe in . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .3 5 Portocabello - - - - „ 1 .6 5

„ P re im o s - • • 1 .4 0 M a d r a s .. . . . . . . . . . . . . . . „ 1 .6 0
„  B ourbon  - - • 1 .4 5 J a v a  B a ta v ia  - - „ 1 .6 0

Luvs, grün . . . . 1 .4 0 „ Tscherbon - ■ „ 1 .6 5
„ großbohnig • - 1 .4 5 „ S im a r a n g  - - „ 1 .7 0

Liberia, Brennkaffce - 1 .4 5 Jam aica  „ S t .  Lucia" „ 1 .6 0
D om in go  M artin iq u e 1 .4 5 „  „T rin idad"  • „ 1 .7 0
G uatem ala, grün - - 1 5 5 Ceylon, grün - - - „ 1 .8 0

„  großbohnig 1 .6 5 M c n a r d o .. . . . . . . . . . . . . . . „ 1 .90

Kaffee gebräunt per K ilogram m :
S u p e r io r . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1 .3 0 W iener M ela n g e  - • fl. 1 .6 5
B o u r b o n .. . . . . . . . . . . . . . . 1 .4 0 M ischung sein - - - „ 1 .8 5
Cuba, großbohnig - - 1 .4 5 ,, 11 1 • • 1 .9 5

„ S a n tia g o  • • 1 .5 0 „ HI . .  - „ 2 .1 0
P er l I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .5 5 I m p e r i a l . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 .4 0

i i
n i

1 .6 0
1 .6 5

Thee, russisch, feinst von 
fl. 1 .9 0  b is  fl. 8 .—  pr. Kg.

Einzelne M u s te r  g r a t i s  und franco.

D auerhaftes te
F«ßbo-ettlackiertt«g

echte Bernsteinglanzfarbe
in  verschiedenen F arben  a u s  den

Lack-, F i rn iß -  u.  Farben-Fabriken

Christoph Schramm
Wien XI., Simmering, 8—8 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
Berlin SW., R itterstrasse 45. 

D e p o t  b e i :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

A T T  | F .  " W *  A R E N  BESTELLUNGEN . . .

Post- oder BAHN-SPESENFREI
v e r s e n d e t ,

O l r n e  C o n c u r r e n z ! "W E U HAU S Oline Concurxenz 1

WIEN,
"VI., Ivla,ria,lxilferstra,sse 8 1 -3 3 -LESSNER,

DAMEN­
MODE-WOLLSTOFFE, p®r M e te r  v ° n 7 0  n  b is  k  9 . —  

MODE SEIDENSTOFFE, -  M% ;° ”deKm' S *  K,5-  
MODE-WASCHSTOFFE, A r t e n , P r . M e t . v 0» 4 2 n w 8 k 3 .9 0

MODE-ATLAS-SATINS, P "  M eter von 80 h bis K 1.50
Weisse, reizende ä-jour-Battlste, p r. M tr. 40 h bis K 1.40 *^41 

M O DE-BATISTE reizende Dessins, pr. M eter von 92 h bis  K 1.90
f f* *  Schweizer Batiste, weiss, gestickt, von K 1.20 bis K 4.20 * ^ 4,

MODE ZEPHIRE, neueste Dessins, per M eter von 48 h b is  K 4.20

6fcSr A UF VERLANGEN
werden reichhaltigste MUSTERCOLLECTIONEN

von W ollstoffen, Se idenstoffen  nnd W aschstoffen
bei annähernder Angabe der Stoff- n  f r 9 n p n
art, wie der Preise b e re itw illig s t d L I o  u .  1 1  o i i i u u

zu g esch ick t.

PRACHT-CATALOGE
Toiletten, Corifection, Hüte, Blousen, Jabots, Gürteln, Jqpons, 
Schürzen, Wäsche, Weisswaren, Teppiche, Stoffvorhänge, Spitzen­

vorhänge etc. enthaltend, auf Verlangen gleichfalls
gratis  und franco.

8656
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Fliilrmiininlcheo U rtheil.

I n  jedem Lande, wo guter  Kaffee wächst, wachst auch schlechter, 
der bill ig verkauft wirb.  Leider sind es meist A rm e  ober F rau en ,  
die gern sparsam  h ausha l ten ,  welche den billigen Kaffee saufen. 
R a th s a w c r  ist cs, Coffon zu kaufen. Coffon schmeckt besser a l s  
Rio-Kaffee,  besser a l s  o rd inä re r  S a n t o s - J a m a i c a - S t .  D o m in g o  
ober Costarica-Kaffee. W e r  es gu t  findet, dem Coffon e twas 
Kaffee beizumischen, kann es thun,  nö th ig  ist cs nicht. D i e  G u te  
des Coffons,  sein guter  E in f lu ß  auf  die Gesundheit ,  die große 
E r s p a r n i s ,  welche sich mit  ihm erzielen läß t ,  sind Vorzüge,  

welche dem Coffon eine große Zukunft  sichern.

Ziiline,Gebisse
w erden u n te r G a ra n tie  n a tu rg e tre u , zum K auen vo ll­
kommen verw endbar, ohne vorher die W urzeln  en t­
fernen zu müssen, schnellstens u . schmerzlos eingesetzt.

M e p a r a i n r e n
w erden bestens und billigst in kürzester F ris t an s-

Versaiidthaus und X  X  K  X
X  X  Reparatur-W erkstätte

fü r F ah rräd er, I t u n m i n e n  ii. B estandtheile von 
J o se f  Niesner,  Wien

VI/2, Schmalzhofgasse 5.
V e r l a n g e n  S ie  i l l u s t r .  P r e i s l i s t e  g r a t i s  und  f r a n c o .

Bester Kaffeezusatz
u n e r r e i c h b a r  a n  A u s g i e b i g k e i t ,  F a r b e  und  A r o m a  

n»

G e b ro c h e n e  G ebisse  k ö n n e n  a u c h  b eh u fs  R e ­
p a r i e r u n g  m i t t e l s t  P o s t  e in g e s a n d t  w erden .

Schlecht passende Gebisse
w erden billigst um gefaßt.

J. W ereh law sk i
Z ahntechniker fles V erbandes i e r  1  i  Staatsbeam ten

in Waidhofen an de r  Ybbs
oberer Stadtpla tz  (im eigenen Hause) 

v i s - a - v i s  d em  P f a r r h o f e .
Z ä h n e  von  2 fl. a u fw ä r ts ,  g a n z e  G ebisse  von 

35  fl. a u fw ä r ts .

A  A .  A  Täglich 2mal A  ^  A .  
frisches Gebäck.

% WienerW" 3 3 0

M Städter ei!
G utes echtes

t.
S te t s  f r isc h e  M ohn- u n d  N ussbeugel ,  

K a r l s b a d e r  K ip fe l  sow ie  S te fan ie -Z w ieb ack .
WG- B r io  sehe-G ebäck. -WW 
Auf Verlangen in s Haus zugestellt.

Johann  Fritsch
B ä c k e r m e i s t e r ,  U n t e r e  S t a d t  Nr. 3 9 .

Täglich 2mal . A .  A  A  
frisches Gebäck.

|  V ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 

WEBN, VH., Mariahllferstr. 44,
empfiehlt »ein

zah n ärztlich es  und zah n ­
tec h n isc h e s  Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt fär 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

o e a e o e e e e e e e e o e e e c

B B SiSSSSHj •

^ . F I A L A m
W IE N  x>

Gute Uhren billig
m it  3 jäh r .  schriftl. G a r a n t i e  Vers. an  P r iv a te

Hanns Konrad
U h r e n fa b r ik  <6 G o ld w a re n -E v c p o r th a u s  
37 5  B r ü x  ( B ö h m e n ) .
G u t e  N rckel-Rem.-Uhr ft. 3 . 7 5 .  Echt S i l b e r  

R c m .-U h r  fl. 5 . 8 0 .  Echte Silbcrkctte  fl. 1 .2 0 .  Nickel-Wecker-
l l h r  ff 1 9 5  M eine F irm a  ist m it dem k. k. A dler ausgezeichnet, besitzt gold. 

' ' " ' u . filb. Ausstellungsinedaillen u . taufende Anerkennungsschreiben.

I l l u s t r .  P r e i s c a t a l o g  g r a t i s  und  f r a n c o .

a,  Schu tzm arke :  Anker --

LI Hl MENT. CiPS
aus Richters Apotheke i n  P rag , 

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Einreibinig
a llgem ein  a n e rk an n t; zum  P re ise  von 8 0  H., f t .  1 .40 
u nd  2  tr .  v o rrä tig  in  a llen  Apotheken. »

B eim  E in k au f d iesesüberall beliebten H a u sm itte lsn e h m e  
m a n  n u r  O rig ina lflaschen  in  Schachteln m it unserer 

Schutzm arke „ W e r "  a u s  R ich ters  Apotheke a n , d a n n  
ist m a n  sicher, d a s  O rig in a le rz e u g n is  e rha lten  zu  haben.

Richters W theke p m  (M im en  A m
in  P ra g ,  I  E lisabe thstraße  5. »

► ■ 0 0 - 0 0 0 € > O C - € > e - € >

Josef Behensky,
Tischlerei und Möbellager

Waidhofen an der Ybbs, Obere Stadt Nr. 12,
( fr ü h e r  A . K opp)

empfiehlt sich dem geehrten P .  Z. P ubl ikum  von Waidhofen und Umgebung zur  Uebernahme jeder T i s c h le r ­
a rb e i t ,  sowie zur  Lieferung a l le r  M öbel nach modernster A usfü h ru n g .

D u rc h  langjähr ige  E r f a h r u n g  bin ich in der angenehmen Lage, allen Anforderungen  gewissenhaft zu 
entsprechen und ersuche daher das  hochgeehrte P ub l ikum  mich mit  seinen geschätzten A uft rägen  zu beehren.

Vom I. Juni an halte ich ein g ro s s e s  Möbel-
lager, wo zur Besichtigung höflichst geladen wird.

► C - O ' C -

^ H X H K H X X X X X H H K H H H K H K X K M H X X to O G O O O ttC H H H « !

CARL B A IE I, H ill- nod Kliilillii8

X

X

en g ro s  u n d  en d e ta i l  
s o w i e  X 3 Z o lz w e r ]s : le in e rx 3 .2 0 L g 's -_ c h ^ 1_ n . s t a , l t

Waidhofen a. d. Ybbs, W e y r e r s t r a s s e  Nr. 24,
empfiehlt sich dem geehrten P .  T .  P ub l ikum  und S o m m e rp a r t e j e n  zur  Lieferung von Holz- u n d  K oh len

zu  d en  b i l l ig s te n  P re ise n .

Stets Lager von h a r te n  und weichen Holz-Kohlen.
@ X X X X X X X X X X X X X * X X X ö X X X & X X X X X X X X X X X X X X % i

5

Vorletzte Woche Haupttreffer
Kronen 30*000 Werth |

Concordia-Lose ä  1 Krone eo,TLt J O S E F  P O D H R A S N IG G  1
T ab ak -G ro ss-V erlag .

n H ü ls i
G. RUMPEL, Ingenieur u. Bauunternehmer

WIEN X I X , Colloredogasse 58, Tepiitz, Gablonz, Marburg,
ü b e rn im m t  die  V o ra rb e i te n ,  P r o j e c t i r u n g e n  u n d  B a u a u s f ü h r u n g e n  v o n  
W a ss e r le i tu n g e n ,  W a s s e rb e s c h a f fu n g  j e d e r  A r t  fü r  G em e in d en ,  B e h ö rd e n  
u n d  P r iv a te ,  W a s s e r l e i tu n g s - I n s ta l l a t io n e n ,  W a s s e r h e b e -A n la g e n  j e d e r  A r t ,  

B e to n re se rv o ire ,  G a s a n s ta l t s b a u te n ,  C a n a l i s i ru n g e n .
A lle r b e s te  I te fe r e n z e n .  2 7 jä h r ig e  P r a .r is .



9 h . 23 „Bote von der M b s ." 10. Jah rg .
Erste k. k. österr.-ung. ausschl. priv.

ACADE FARBEN FABRIK
C A R L  K R O N S T E I N  ER, Wien, Hl., Haiiptstrasse 126

M -  Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. " W

L i e f e r a n t  der erzherzogl. u . ffirftt. G utc> vcrw a"-!nocn , k. I .  
M i l i t ä r v e r w a l t u n g e n ,  E i s e n b a h n e n ,  3 i i d i n ' t r : «  ’ v n v
u n d  H ü t te n g c s e l l s c h a s tc n ,  B a u a e s c l l s c h a f t r » ,  . n t c r -  
n e h m c r  u n d  B a u m e i s t e r ,  sowie F a b r ik S -  u n d  R e a l i t ä t e n  
b e f itz e r . D iese Fapadcn-Farben, welche in  Kolk löslich sind, w er. 
den in  trockenem Z ustand  in  P u lo e rso rm  in  4 0  verschiedenen 
M ustern  von 16 f t .  per Kilo a u fw ä r t-  geliefert und  sind, anbe­
langend die R einheit des  F a rb en to n es , dem O e la n s t r i c h  ooH- 

kommen gleich. *
M u s t e r k a r t e ,  s o w ie  G e b r a u c h s a n w e is u n g  g r a t i s  u n d  f r a n k o ,

' V ;

HHolksaeiiosleii!
V er lange t  überall

Zündhölzchen
-es Deutschen Uollrsvereines Waidhofen a. 

Dbbs und Umgebung
welche zu G unsten dieses Vereines von der F i r m a  R o b e r t  

Gctzner in G roß -Hollenstein erzeugt werden. 
ö o o o ö ö o o o o o o o o o o o o o o o

0 ^  Kohlenwerk o 
o ^  Statzendorf §,
f t  liefert beste G lanzkoh le  in re iner  S o r t i r u n g ,  vorzüg- Q J 
a  (ich geeignet fü r  H a u s b r a n d  und industrielle Feuerungen  a  I 
T  aller A r t ,  zu billigsten S o m m e r p r c i s e n .  q  
a  Bestellungen nimmt entgegen die Bergverwal- a  

a  tung Statzendorf, Eisenbahn-, Post- und Tele- a

S grafenstation a d. Linie St. Pölten-Krems N.-Oe q 
O O O O O Q O O O O O O Q O O O O O O O

Gewölbe-Einrichtung
einer S p e c e re ihand lung  ist p rc i sw ü rd ig  abzugeben. W o ? sagt 
i s s  0 - 2  die V erw altungss te l le  dieses B l a t t e s .

E i n l a d u n g .
D i e  W agnerischen Z im m erleute erlauben sich die 

P .  T .  B ew ohner  von Waidhofen und Umgebung zu dem am 
S o n n ta g , den 16. J u n i  1901 in

B e r r n  3 o f c f  H o g e f s  S a f t h o f c

flinsicfttsüarten
grösste Auswahl, durchwegs neue Original-A uf­
nahmen bei Josef Buchbauer, W aidhofen a. d. 
_________ Ybbs, Oberer Stadtplatz 13. 1 7 0 0 - 1

stattfindenden 167 2 - 1

Jahrtag mit Tanzkränzchen
höflichst einzuladen.

5 H P . 150 6 - 4

n u r  wenig benützt, billig abzugeben. Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle  dieses B l a t t e s

Sin gutesClavier
ist wegen Geschäftsauflösung zu verkaufen.  143 0 - 3  

A uskunft  bei Tischlermeister K opp in W aidhofen  a. ? j .

Hansverkanf in Waidhofen a. Ybbs.
E in  schönes, gut gebautes H a u s  in einer sehr frequenten S t r a ß e  
m it  freier Aussicht,  großem G a r te n ,  stockhoch; im 1. S tock  5  
schöne Z im m e r ,  m it  schöner, lichten Küche. Ebenerdig  befinden 
sich 4  Z im m e r ,  eine Küche, g roßes  M a g a z i n  und Waschküche, 
sowie gutem Keller. Auskunft  in der Buchdruckerei dieser Z e i tu n g .

Zur Anfertigung von

illustrirten Postkarten jf
em p fie h lt s ic h  d ie

L. V. Enders'sche K unstanstalt (?
H o s c h  & S ch le if, N eu titsch e in  10—4?V 

Verlange Anfertigungs-Offerte.

Beginn des Kränzchens 3 Uhr nachmittags.

Erdapfel
pro 100 K ilo I fl. 80 Kr., sind zu haben bei 

r e n n ,  W e y e r  n. b. E n n s .J g n a Z

Ein Clavier
ist wegen Pla tzm angel  sofort sehr billig zu verkaufen. Auskunft  

in der Verw al tungss te l le  dieses B l a t t e s .  159  o — i

Als sichere Existenz
ist eine G e m isc h tw a re n h a n d lu n g  wegen 
Betreibung eines anderen Geschäftszweiges aut 
frequenten Posten, sam m t Haus aus freier Hand 

zu verkaufen. U nterhändler ausgeschlossen. 
Anfragen sind zu richten u n te r: Sichere Existenz 
Z. H. 39, poste restante Waidhofen a. d. Ybbs

E in  Paar
5- dis ßftiljt*. Pferde
besonders zum schweren Zug geeignet, 164 cm. oder 
15.2 Faust, 168 cm. oder 16 Faust hoch, sind 

sofort verkäuflich. Anfragen zu richten an 
ijn iis  Reichenau, Waidhofen an -er Abbs, 

I. W irisrotte A r. 4. 1 6 2  3 - 2

I I I .

I n  der am  2 1 .  M ä r z  d. I .  erschienenen N u m m e r  67  
unseres B l a t t e s  w a r  un te r  dem T i t e l  „ E i n  T e u f e l « s p u c k "  
eine N o t iz  enthalten,  in welcher erzählt  wurde,  daß die junge 
Besitzerin des G roß-Aichengutes  in der O r t sg e m e in d e  Zell-Arz-  
berg mit  ihrem G a t t e n  in Unfrieden lebe, daß sie m it  einem 
H ä u s l e r  in Z e l l  a. d. D b b s  ein sträfliches V e r h ä l tn i s  unterhalte ,  
und daß sie, u m  dieses V e r h ä l tn i s  zu bemänteln  und u m  d a s  
Ende ih res  G a t t e n  zu beschleunigen, zur  List griff,  indem sie 
den G r e i s  g lauben machen wollte, daß im H ause der „ B ö s e "  
sein Wesen treibe. Schließlich ; . i  sie bei der V e ra n s ta l tu n g  eines 
solchen „ S p u c k e s "  e r tapp t  worden und habe d a s  G es tändn is  
abgelegt, daß sie schon längere Z e i t  hindurch sich derart iger  
H an d lu n g en  schuldig gemacht habe, um  den vorerwähnten  Zweck 
zu erreichen. —

W i r  hatten diese M it th e i lu n g en  von einer in W ien  e r­
scheinenden Correspondenz übernommen,  welche u n s  bi« dahin 
a l s  vollkommen verläßlich bekannt w a r ,  wesha lb  w ir  cs u n te r ­
ließen, weitere I n f o r m a t io n e n  einzuholen. —  W i r  bedauern dies 
Letztere umsomehr,  a l s  w i r  u n s  n u n m e h r  überzeugt haben, daß 
die betreffende M e ld u n g  der erw ähn ten  Correspondenz vollkommen 

j u n w a h r  ist und die gegen F r a »  T h e r e s i a  L a  n  g s e n l e h n  e r  
—  die Besitzerin des E in g a n g s  erwähnten  G u t e s  —  in der 

\ fraglichen Notiz  enthal tenen Beschuldigungen in keiner Weise 
j aufrecht erhalten werden können. ig g  i  i
I I n d e m  w i r  dies in loyaler  Weise erklären, fügen w ir  
• noch bei, daß w ir ,  u m  unserem lebhaften B e d a u e r n  über die 
1 Aufnahme der mehrerw ähnten  Notiz ,  die im besten G la u b e n  und 
1 im V e r t r a u e n  aus die Verläßlichkeit der betreffenden C o rres -  

ponoenz erfolgt ist, greifbaren Ausdruck zu geben, der Gemeinde- 
Vorstehung Zell-Arzberg freiwillig einen B e t r a g  von Vierzig 
K ronen  z u r  Verthei lung an  die O r t s a r m e n  übersendet haben. —

D ie Redaction des

Berühmter
Wallfahrtsort j Sonolagsberg1

Herrliche
Som m erfrische

DANK.
Gefert ig te  fühlen sich verpflichtet, Allen, insbesonders den 

löbl. freiwilligen.  Feuerwehren von Zell a . d. U bbs  
und W aid h o fen  fü r  die so schnelle und  thatkräftige Lokali­
sierung des am  M o n t a g ,  den 3 .  J u n i  ausgebrochenen B r a n d e s  
ihren besten D a n k  au f  dieser S te l l e  auszusprechen.

W aidhofen a. d. I b b S ,  den 3 .  J u n i  1 9 0 1 .

J B m l m i g  ilicdmiiffcr, I g n n z  B u g e s .

*ooooooooooooooooooo
Hans Halbm ayr’s  G asthof

in s c h ö n s te r  Lage ,  in n ä c h s t e r  N ähe  d e r  Kirche, mit g r o s s a r t ig e r  R undsich t  von den steirischen Bergen bis
zu den  b öh m ischen  und m ä h r i s c h e n  Gebirgen .

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
«E" F ü r  vo rzü g lich e  S p e isen  u n d  G e trä n ke  is t  bestens gesorgt. -WE 

M assige  P re ise .  Z u v o rk o m m en d e  B ed ienung .

Tägliche Stellwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M a i bis E n d e  S ep tem b er zu  d e n  v o n  A m ste tte n  u n d  W a id h o fe n  a. d . T b b s k o m m e n d e n

P ersonenzfloen .
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K i n d e r  d i e  Hä l f t e .  — K l e i n e s  R e i s e g e p ä c k  f rei .
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige B e s t e l l u n g  j e d e r z e i t  zu haben. 

A u sgeze ichnetes  Telescop s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .

verantwortliche.

o  Som m erfr ische  S teyr
q  O ber O e s te r re ich .

Anmuthige ,  gesunde Lage in den A u s lä u fe r»  der 
^  Alpen, waldreiche Gegend mit  zahlreichen inarkirlcn
Q  S p a z ie rg ü n g e n  und Ausf lügen ,  sowohl la n d w ä r ts ,

8 a l s  i u ' s  nahe G ebirge .  D a m b e r g - W a r t c  mit  h e r r ­
lichen A lp en p an o ram a .  I m  O r t e  selbst verschiedene 

Q  Sehensw ürdigke i ten ,  große Schwimmschule,  schöne
o  Prom enade-W ege .
O  147 3 3 K ntipp-K areanK alt
Q  mit  in W ö r ish o fen  geschultem Gießpersvna le  un te r

fachmännischer Leitung des H e r r n  Bied.  D r .  S t e f a n  
X  P u c h » .
Z  A uskünfte  ertheilt bereitwilligst und  unentgeltlich
J »  das  F ren iden-V erkehrs-Com its  in S t e y r ,  O b . - O e s t .
O  Wohnungsverzeichnisse für  d a s  E n n s -  und  S t e y r -
O  thal  auf  A n frag en  g ra t i s .

o o o o e  oooooQ O ooooooooooooi
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mm ticitcr und Buchdrucker: A n t o n  F r  H. v. H e u u e b e r g  in Waidhosen tu ü. Abbs. — F ü r In serate  ist die Schristleitung nicht verantwortlich.
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